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Zur jvikSckcköffuullg öcs Rkllyslags.
Heute tritt der Reichstag aufs Neue zusammen, um in

emsiger Thäligkeit einerseits mit de« Rest des ersten Ab¬
schnittes der Session zu „räumen", und andererseits nach
Möglichkeit die neuen Aufgaben zu bewältigen, die ihm schon
jetzt gestellt sind und die ihm noch gestellt werden. Das
Pensum, dessen Bewältigung der Volksvertretung bevorstehr,
isl ein so umfangreiches, daß es gewaltiger Anstrengungen
und vor allem einer stärkeren Präsenz,  als sie der
erste Sessionsabschnitt auswies, bedürfen wird, um wenigstens
den Haupttheil dieses Pensums zu bewältigen.

Nicht nur der Anzahl nach sind die Vorlagen, mit denen
der Reichstag sich zu befassen hat, sehr erheblich, sondern
zum Theil stellt auch ihr Umfang — wir erinnern hierbei
um an die Postvorlagen, die Gewerbenovelle und die dem
Reichstag angekündigte Novelle zum Unfallversicherungsgesetz
- an den Arbeitseifer der Volksvertreter die stärksten An¬
forderungen. Endlich bieten einzelne von diesen Vorlagen,
und zwar in erster Reihe die Coalitionsvorlage und die zu er¬
wartenden Marineforderungen, hinreichenden Stoff zu heißen
Kämpfen, so daß wir einer bewegten Session entgegengehen.

In dieser kampsbewegten Session ist nun das Schicksal
einer der eingebrachten Vorlagen schon jetzt so gut wie ent¬
schieden. Die Coalitionsvorlage oder der Gesetzentwurf zum
Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältnisses, wie ihn die
Regierung genannt hat, ist wenigstens in der Form, die ihm
die Regierung gegeben, als todtgeborenes Kind zu betrachten;
darüber giebt man sich wohl auch seitens der Regierung

jijntt Täuschung mehr hin. Umsomehr kann die Regierung
sich freuen, daß sie andererseits vor den Reichstag mit einem
,«rfolge und zwar mit einem namhaften Erfolge hintreten
und der Volksvertretung zurufen kann: «Hier ist unser
Mgftes Colonialkind, Samoa !"

^ Die Ausdehnung des Postmonopols  gehört zu
Mn Gesetzentwürfen, die den Reichstag sofort wieder beschaf¬
fen. In den bisherigen Erörterungen haben die beiden
Hauptpunkte, der Zeitungstaris und die Entschädigung der
vMalposten, fast ausschließlich im Vordergründe gestanden.
^ ist es erklärlich, daß in der Tragweite der Monopol-
Ausdehnung manches übersehen wurde. Allgemein ist die
^nahme, daß die Ausdehnung des Monopols aus die Orts-
*stellung und auf unverschlossene Sendungen blos die Brief-
Post betreffe, daß aber die P a cket bef ö r der u n g von den
Neuerungen gänzlich unberührt bleibe. Es ist jedoch zu be-

Wuen, daß mit der Beförderung von Packeten die Beförde¬
rung von Briefen in gewiffem Sinne untrennbar verbunden
f.  Zahlreich sind die Packelsendungen, bei denen gewohn-

.Msmäßig eine briefliche Mitthcilung über den Inhalt der
endung beigelegt»wird. Die gesammte Thatigkeit der

Wwaten Packetbeförderungs-Anstalten wird gefährdet, wenn
SJ Jle  das Verbot der Beförderung auch unverschlossener

igtofo angewendet wird. Bei der gesetzlichen Regelung

Der Kektame mrnj«,.
Humoreske vonM. Richard. — Autorisierte Uebersetzmig von

A. Friedheim.
Rachdruck verboten.

Bor einigen Monaten ging ein Mann, nachmittags3 Uhr,
^i .oem Boulevard Anspach, nahe bei der Börse in Brüffel,neren. — Das ist gerade kein besonderes Ereignis. — Er war

^ Wort: „Umsturz».
„ Der Hut war allerdings neu, . . . aber er war aus ge¬
leertem Papier.
.̂ Vielleicht war der Anzug von allerneuestem Schnitt, sehen
^ "lte man es jedoch nicht; zwei enorme Schilder, welche bei
d^ langsamen Gang sich im Takt auf dem Rücken und auf
„j. -brüst des Mannes bewegten, verbargen etwaige Eleganz

Schäbigkeit.
war ein Reklamemensch!
M wohl danach aus, als wenn er zu denjenigen ge-

^ noch auf Fortunas Füllhorn warten, andrerseits
^ ^ iprach sein Gesichtsausdruck und sein Minenspiel aber
wr ^ uian sonst mit dem so groß auf seinem Cylinder
e,. ^ au getragenen Wort „Umsturz" verbindet, und das
L-/ Schild gab dem Mann denn auch einen gewiffen Ent-"uuaösckein.

a stand zu lesen:

Fort mit den Falten in den Beinkleidern.
Warum?

Weil es jetzt federnde Hosenträger giebt.

Die federnden Hosenträger sind die neueste aller
neuen Erfindungen.

un

des Postmonopols im Jahre 1671 war man sich darüber
einig, daß die Packetbeförderung nicht monopolisirt werden
solle. In der That hat es seit damals zahlreiche private
Packetbeförderungen gegeben, und manchen Fortschritt der
Postverwaltung verdankt man der Furcht vor einer solchen
Concnrrenz. In Rücksicht darauf hat das damalige Post¬
gesetz die Beilegung von Briefen zu Packeten gestattet. Denn
während im allgemeinen der Grundsatz ausgesprochen wurde,
daß offene Briefe in verschlossenen Packeten als verschloffene
gelten und also verboten sind, wurde eine Ausnahme ge¬
macht in Bezug auf „solche unverschlossene Briefe, Fakturen
Preiscourante, Rechnungen und ähnliche Schriftstücke, welche
den Inhalt des Packets betreffen." (8 1 Absatz4.) Dieser
Satz geht jedoch von der Voraussetzung aus, daß unver¬
schlossene Briese auch sonst dem Pvstmonvpvl nicht unter¬
liegen. Wenn diese Voraussetzung jetzt durch Gesetz auf¬
gehoben wird, so ist nach der bisherigen Rechtsprechung
in Monopolsachen zu befürchten, daß man auch jenen Absatz
des § 1 für aufgehoben erklären wird. Wenn die Aus¬
dehnung des Postmonopols nicht weiter greifen soll, als
man bei Erlaß dieses Gesetzes will, so ist mit der „F. Z."
dringend zu wünschen, daß dieser Punkt in den weiteren
Berathungen des Reichstages durch ausdrückliche
Einfügung eines Paragraphen  klargestellt wird.

Richter uitD Kiswarck.
Eugen Richter hat bei seiner Jubiläumsfeier in Hagen eine

bemerkenswerthe Rede gehalten, in der er u. A. auch auf sein Ver-
hältniß zu Bismarck zu sprechen kam. Redner führte in dieser Be¬
ziehung das Folgende aus: Zu jener Zeit, als Bismarck seine ganze
Politik umgestaltet hatte, haben wir einen harten Kampf gegen
Bismarck geführt. Man hat es so dargestellt, als ob sich dieser
Kampf gegen dieP er sou des Fürsten gerichtet,habe— aber nichts
lag uns ferner. Wir haben den Fürsten Bismarck in allen wirth-
schaftlichen Gesehen bis zum Jahre 1878 unterstützt— die Re¬
gierungspartei hätte es nicht besser thun können. Dann aber änderte
Bismarck seine Politik— aber wir konnten doch mlt dem Fürsten
nicht auch unsere  Politik ändern. Bis zum Jahre 1876 war
Fürst Bismarck so radikal im F r ei ha n del, daß ich ihm oft nicht
folgen konnte. Er sprach damals für Aufhebung sämmtlicher Zolle
und wollte nur Abgaben auf etwa 12 Artikel bestehen lasten. Im
Jahre 1878 war er auf einmal in's Gegentheil umgeschlagen— er
schrieb den bekannten Dezemberbrief, in dem er ausführte, daß von
rechtswegen auf jeden Artikel ein Zoll gehöre. Wir konnten uns
dieser Ansicht nicht anschließen und vertraten lediglich den neuen
Bismarck gegen den alten. Mir besonders ist oft der Vorwurf
einer persönlichen Feindschaft gegen den Fürsten Bismarck gemacht
worden. Meine Herren! Ich kann je jetzt objektiv sein— ich habe
niemals ein solches Gefühl gegen Bismarck gehabt. Als ich im Jahre
1872 zum ersten Mal mit Bismarck in einen Wortkampf gerieth—
es war bei Gelegenheit unseres Verlangens, daß die Milliarden des
Krieges auch dem Volke in etwa durch Aufhebung der Seidensteuer
zu Gute kommen sollten, da sagte mir Fürst Bismarck, in seiner Ent¬
gegnung geringsckähig. ich sei ihm überhaupt nicht breit genug. Da

Eröffnung des Geschäfts: Montag den 10.,
Rne de la Bcurse 17.

Mehr war nicht nötig, um die Müßiggänger anzulocken,
und bald hatte sich denn auch ein dichter Kreis unl den
Reklamemenschen gebildet. Unter diesen befand sich Cesar
Peperbuk, einer der friedliebendsten Bewohner Brüssels.

Als früherer Kaufmann lebte Cesar Peverbuk jetzt als
Rentier, und die Zinsen seines Vermögens genügten zu seinem
behaglichen Jnngaesellenleben. Peperbuk war ein Original.
Er wünschte allen Menschen alles Gute, hätte aber nicht 20 Frcs.
ansgegeben, wenn dadurch sein Wunsch hätte erfüllt werdenkönnen.

Eine Sache war ihm ganz besonders wichttg: sein guter
Name. Seit einein halben Jahrhundert stand der Haine
Peperbuk in seiner Vaterstadt Sottegem in gutem Ansehen.
Peperbuk hatte das Geschäft des Paters übernommen, das
früher schon der Großvater geführt, und ganz allmählich hatte
er Pfennig zu Pfennig gelegt; er hätte seine Einnahmen auf
das Hundertfache steigern, sich vielleicht 10 Jahre früher zur
Ruhe sehen könnnen, wenn er Annoncen und Reklame gemacht
hätte. Bisweilen war ihm wohl ein leises Bedauern gekommen,
daß er es nicht gethan, aber dann hatte doch schnell die Aengst.
lichkeit immer wieder den Sieg davongetragen.

Freilich, Bewunderung zollte er darum doch all denen, die
cs verstanden, sich durch markschreierische Reklame vorwärts zu
bringen! Aber dafür blickte er mit größter Verachtung auf die'
armen Menschen, die sich dazu hergaben, auf Straßen und
Platzen als Reklamemensch für andere zu dienen.

Für nichts auf der Welt hätte er sichz. B. entschließen
können, einem so ausstafsierten Individuum, wie er es da vor
sich sah, die Hand zu reichen.

Doch gerade in dem Moment, als Peperbuk, aus den
Zehenspitzen stehend, über die Schulter eines andern das Schild
ans dem Rücken des Mannes las. drehte derselbe sich um und
gleich darauf ertönte der Ruf auö feinem Munde: „Ei! mein
Onkel!" und eine Hand streckte sich ihm entgegen.

hatte er die Lacher aus seiner Seite. Ich weiß nur nicht ob sich in
späterer Zeit meine Konstitution so gewaltig geändert hat — kurz
und gut, jedes Mal wenn ich aufstand, um das Wort zu nehmen,
verließ Fürst Bismarck den Saal. (Große Heiterkeit). Jetzt hatte
ich die Lacher auf meiner Seite. Fürst Bismarck wurde aber bald
durch die öffentliche Meinung gezwungen, wieder zu kommen, mir
zuzuhören und auch zu antworten. (Heiterkeit). Allerdings geschenkt
habe ich ihm niemals etwas(Große Heiterkeit) und warum sollte ich
denn auch? Fürst Bismarck ist nun von uns geschieden— aber ich
muß sagen, mir fehlt etwas im Reichstage. (Heiterkeit). Wenn ich
noch an jene Zeit zurückdenke! Man sprach— plötzlich rollte ein
Wagen heran, und bald erschien auch Fürst Bismarck im Sitzungs¬
saal. Er hörte aufmerksam zu, machte sich eifrig Notizen mit seinem
großen Bleistift und antwortete dann auch. Man kennt ja seine
Art und Weise zu sprechen. Es ist immer ein lebhafter Kampf
gewesen. Aber heute— die kleinen Geister, die sich am Bundes¬
raths- und Ministertisch breit machen— sie können mir den Bismarck
nicht ersetzen. (Stürmisches Bravo und große Heiterkeit). Sie
dehnen sich und strecken sich, Fürst Bismarck zu erreichen, aber es ge¬
lingt ihnen nicht, am wenigsten seinem Sohn Herbert, den Fürsten
Bismarck2. Fürst Bismarck hat uns ein böses Erbe hinterlassen,
in seiner Aufstachelung der Sonderintereffen— er ist derjenige
gewesen, der reine Jnteressentenparteien großgezogen hat, die nur bi;
Begünstigung des Einzelnen, nicht aber das Wohl der Mgemeinheit
im Auge haben. Auch seine Haltung der Sozialdemokratie gegenüber
war nicht einwandfrei. Bald behandelte er sie mit der Peitsche, bald
gab er Zuckerbrot. Er hat die Sozialdemokratie mit Lastalle'sche
Hülfe großgezogen, um dem liberalen Bürgerthum in den Rücken
zu fallen. Er hat aber nur das Gegentheil erreicht und als er sah,
daß die Sozialdemokraten eine Macht geworden waren, suchte er sie
durch das Sozialistengesetzam Boden zu halten.

Richter erwähnte sodann die brennenden politischen Tage!-
fragen und kennzeichnete seine Stellüngnahme dazu. Er sagte unter
donnerndem Beifall, das Hagener Mandat bedeute einen Theil seines
Daseins und schloß mit einem Hoch auf seine Wähler.

Politische Tagesnberficht.
* Wiesbaden, 14. November.

Bon der ZweikaiserZufammenkuvft
Ueber die politischen Verhandlungen während des Potsdamer

Zarenbesuches dringt nur sehr wenig in die Oeffentlichkeit. Eins
aber dokumentirt sich auch schon in diesem Wenigen recht deutlich,
nämlich die entschieden friedliche Gesinnung des Zaren. Die Wün¬
sche des Zaren sollen, wie verlautet, nur auf eine Flotten - Coa-
lition der europäischen Mächte gegen England  hin-
auslaufen, dessen jüngste kolossale Rüstungen zur See teineswegs eine
genügende Erklärung durch den in Südafrika vom Zaune gebrochenen
Krieg finden. Ueber die bevorstehende Reise Kaiser Wil-
Helms nach England  soll der Zar seit dem jüngsten intimen
Gedanken-Austausch vollständig beruhigt sein. Im Zusammenhang
hiermit bezeichnen Eingeweihte den Grafen Philipp Eulenberg als
den vom Kaiser Wilhelm erwählten Vertrauensmann, der beauftragt
lei, auf seiner Reise den übrigen deutschen Fürsten den Inhalt der in
Potsdam zwischen den Herrschern Deutschlands und Rußlands ge-
t̂ loaenen Aussprack; mündlick zu übermitteln. Die„N d̂eutsche"

Der mit „Onkel" Angeredete glaubte nichta °̂rs, der
Schlag muffe ihn treffen.

Er starrte den Mann wie betäubt an. Ja , es . ' richtig
ein Peperbuk! Sein Neffe Arthur, der Sohn seines verstorbenen
Bruders Onesiine. Entsetzlich! Cesar Peperbuk hatte nur
einen Gedanken„Flucht"! fort aus den Augen>r Menschen,
die dieser Erkennnngsscene beigewohnt hatten.

Hastig bahnte er sich einen Weg durch dieM es war
ihm, als verfolgte ihn das „mein Onkel" auf Schm. und Tritt
und er meinte die Menschen lachen zu hören und mit Fingern
auf sich zeigen zu sehen. Er kam erst ein klein wenig zur Be«
sinnung, als er die Thür seiner Wohnung hinter sich geschloffen.
Doch selbst in seinen vier Wänden hatte er keine Ruhe. Entsetzliche
Träume verfolgten ihn, er sah eine ganze Schar von Reklame¬
menschen, die alle genau wie sein Neffe Arthur aussahen und
die ihn durchaus umarmen wollten.

Bei jedem Schritt, der auf der Treppe ertönte, meinte er
nicht anders, als daß der Betreffende nun seine Wohnung auf-
gesunden und als Neffe an seine gefüllte Börse appellieren
wolle. All seine Gewohnheiten änderte Peperbuk von dem
Tage an. Cs war vorbei mit seiner Ruhe, vorbei mit dem
Appetit, vorbei nnt dem Schlaf, vorbei mit den gewohnten
Spaziergängen; nur noch in später Abendstunde wagte er sich
aus Furcht vor einer Begegnung auf die Straße.

Schließlich kauf er zu dem Entschluß, Brüffel zu verlassen
und sich in einem Vorort eine kleine Besitzung zu kaufen, die
ihm den Frieden wiedergeben sollte.

So ging er denn, um eine Annonce in die Zeitung ein¬
rücken zu taffen, in der Dämmerstunde, acht Tage nach dem
schrecklichen Zusammentreffen, aus. Peperbuks Weg führte ihn
an einer Anschlagsäule vorbei; an dieselbe stand eine Leiter ge¬
lehnt und ein Arbeiter in einem Leinenkittel, mit einem Kleister,
tops und einem großen Packet Zettel, war gerade damit beschäftigt,
ein großes Plakat anzuklebeu: Peperbuk war mechanisch den
Bewegungen des ManNes gefolgt, da laö er auf dem frischbe-
festigten Anschlag in riesengroßen Lettern:

„Federnde Hosenträger!"
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in ihrem offiziösen Eifer will das natürlich nicht gelten lassen und
dementirt wie gewöhnlich frisch drauf los. Qui vivra verra!

ES steht nunmehr fest, daß der Staatssekretär Graf
B ü l ow den Kaiser auf seiner R e i se n a ch Eng l̂and
begleiten  wird . Darin und in dem Abschluß des Samoa-
Äbkommens Beweise für die Absicht Deutschlands zu er¬
blicken, eine andere, auch das Berhältniß zu Rußland be¬
einflussende allgemeine Politik gegenüber England einzu¬
schlagen, liegt keinerlei Grund vor. Wenn französische
Blätter sich aus Berlin melden lassen, die Veröffentlichung
der deutsch-englischen Konvention über Samoa habe den
Zaren und den Grafen Murawiew überrascht und diese an
ein englisch-deutsches Uebereinkommen betreffs anderer An¬
gelegenheiten glauben lassen, sodaß eine russisch-deutsche
diplomatische Aktion nunmehr ausgeschlossen sei, so genügt
es demgegenüber, darauf hinzuweifen, daß der Zar bei seiner
Anwesenheit in Potsdam den Grafen Bülow während der
mit ihm nach dem Galadiner gepflogenen längeren Unter¬
haltung aus Anlaß des in der Samoasrage erzielten Er¬
folges beglückwünscht hat. Daß die Engländer den Besuch
des Kaisers für ihre politischen Zwecke auszunutzen bestrebt
sind, kann nicht überraschen. Gerade aus diesem Grunde
hält die „Boss. Ztg." die Begleitung des Grafen Bülow
für nothwendig. Nicht nur, daß dadurch keine Abhängigkeit
von der englischen Politik bewiesen würde, es wäre viel¬
mehr jedem Besuch, durch persönliche Aufmerksamkeiten gegen
den Kaiser die deutsche Politik den englischen Interessen
dienstbar zu machen, von vorrchcrein in erkennbarer Weise
vorgebeugt.

Die Kaiserin
hat auf das übliche Gratulationsschreiben des Berliner Magistrats
zu ihrem Geburtstage eine Erwiderung verfaßt, in welcher sie sagt,
daß zu ihrem tiefen Schmerze„trotz der vielfachen treuen und opfer¬
willigen Unterstützung der Berliner Bürger und Frauen und trotz der
entgegenkommenden und versöhnlichen Stellung des Magistrates und
der kirchlichen Behörden, die Entwicklung und der Frieden auf
kirchlichem Gebiete  in den letzten Jahren nicht ge¬
fördert,  sondern erschwert  worden sind."

Freiherr v. Reitzenstein.
Die in Berliner Sportkreisen verbreitete und auch von uns

wiedergegebene Nachricht, daß einer der bekanntesten Offiziere der
Armee, der Major im Generalstabe Frhr. v. Reitzenstein, den Abschied
genommen habe, um an der Seite der Buren zu fechten, machte, wre
der„Magdeb. Ztg." geschrieben wird, am Donnerstage in der Reichs¬
hauptstadt das größte Aussehen. Der kaiserliche Befehl, betreffend
die Theilnahme preußischer Offiziere an dem Kriege in Südafrika,
der aus Anlaß dieses Einzelfalles erging, bezog sich also auf einen
Offizier, der sich hoher Werthschätzung beim Kaiser erfreute, der eine
glänzende Laufbahn gemacht hat und eine wohl noch glänzendere
Zukunft vor sich hatte. Frhr. v. Reitzenstein war unseres Wissens
ursprünglich Artillerieoffizier; er ist am 11. Februar 1879 Offizier
und am 28. März 1889 Oberleutnant geworden. Er war zu den
vierten Kürasstren in Münster versetzt worden, wurde dann zur
Kriegsakademiecommandirt und bestand dort glänzend die Prüfung.
Hier in Brlin widmete er sich neben seinen wiffenschaftlichen Studien
auch dem Reitsport. Seine Art des Reitens, seine Ruhe, sein wun¬
derbares Eingreifen im entscheidenden Moment erregten allgemeine
Aufmerssamkeit. Mit den Esterhazys in Oesterreich-Ungarn sehr
befreundet, ritt er auch in Oesterreich und gewann dreimal hinterein¬
ander die größte österreichische Steeplechase mit dem werthvollsten
Ehrenpreise des Kaisers von Oesterreich. Dann kam der Distanz¬
ritt 1892. Was Frhr. von Reitzenstein hier geleistet, ist noch in aller
Erinnerung. Er durfte vor den ersten Autoritäten in der „Mili¬
tärischen Gesellschaft" hierüber einen Vortrag halten. Kaiser Wil¬
helm2. ernannte Frhrn. v. Reitzenstein nach dem Distanzritt ganz
außer der Reihe zum Rittmeister(11. Oktober 1892). Frhr. o.
Reitzenstein wurde dann Quartiermeisteradjutant, später Rittmeister
bei den Potsdamer3. Garde-Ulanen, wurde darauf in den Großen
Generalstab versetzt und kurze Zeit darauf Major (10. Mptember
1898). Am Schluß gehörte er dem Generalstab der 11. Division
an. Das Rennreiten hatte er zuletzt ganz aufgegeben. Frhr. v.
Reitzenstein, der bereits nach Transvaal unterwegs sein soll, ist unver-
heirathet. Die besten Wünsche begleiten den Offizier, der Alles ge¬
opfert, der sein Schwert und Wissen dem Burenvolk zur Verfügung
gestellt hat.

Wie gebannt starrte Peperbuk darauf, und gerade in dem
Augenblick mußte dem Zettelkleber fein Kleifterpmsel auS dertand gleiten und mit einem ordentlichen Klacks auf Peperoursylinder aufschlagen.

Peperbuk. der sonst nicht leicht fluchte, hatte sofort einen
Kraftausdruck zur Hand. Wütend sah er zu dem Mann auf
der Leiter hinauf und. schrie entsetzt auf. Ein Ruf deS
Erstannens antwortete ihm:

Mein Onkel!" ries der Zettelkleber und kam schnell von
der Leiter hinab. Aber ehe er noch auf dem Pflaster stand,
war Peperbuk auf und davon gejagt, wie von Furien verfolgt
hörte er doch Schritte hinter sich. Aber diesmal wirkliche
Schritte, es war fein Reffe, der ihm nacheilte.

„Jammervoller Mensch, warum verfolgst Du mich?" seufzte
schließlich Peperbuk und drehte sich um.

„Sie nehmen ja meinen Kleisterpinfel mit*, antwortete der
schreckliche Reffe und löste ihn von dem Hut des unglücklichen
Peperbuk los. Der Vorfall war nicht unbemerkt vorüber-
gegangen und hatte die Freude der lieben Jugend weidlich erregt.

Rein, Pcperbuks Kraft war zu Ende. Er floh auS Brüssel,
denn der Reklamemenfch und der Zettelankleber, das war zu
viel für Pcperbuks Kraft.

Um 11 Uhr will Peperbuk von der Nordbahn fort. Alles
ist besorgt und mit einem kleinen Handkoffer geht er zur Bahn.

Da plötzlich staut sich vor ihm die Menge und Peperbuk
ist gezwungen. Halt zu machen. ^ ^ r .

„Was ist?" fragt er den zunächst Stehenden.
„Ei. sehen Sie doch nur das schöne Schaufenster.* Peperbuk

folgte der Weisung: nichts wie federnde Hosenträger, wohin das
Auge nur blickt. ' Aber noch etwas anderes sieht Peperbuk und
zwar durch die großen Scheiben im Laden selbst seinen Neffen
Arthur. Diesmal nicht mehr als stehende Reklame, als Zettel¬
ankleber: ein feingekleideter Mann mit freundlichem Gesicht
handelt wie ein rechter Kaufmann hinter dem Ladentisch.

Ehe Peperbuk noch von seinem Erstaunen zurückkommt,
hat ihn der Neffe auch schon erblickt und zum dritten Mal
ertönt sein„Mein Onkel".

Prinz Albrecht in Spanien
Ueber den Aufenthalt des Prinzen Albrecht in Spanien wird

weiter Folgendes gemeldet: Am Samstag unternahmen die deutschen
Gäste einen Ausflug nach Segovia, wo sie von oen Behörden
empfangen wurden. Sie besuchten die Kathedrale mit ihren Kunst¬
schätzen sowie Alcazar, wo die Artillerieschule defilirte. und den be¬
rühmten Aquädukt. Dann fuhren sie bei herrlichem Wetter nach
Lagranja. wo die Thore mit deutschen und spanischen Fahnen
geschmückt waren. Im Centrum der Alameda war eine Ehrenpforte
aus Blumen errichtet; im Garten sprangen die Wasserkünste. Die
Bevölkerung ließ die Infantin Jsabella und die preußischen Prinzen
hochleben; die Musik spielte die deutsche Nationalhymne, und das
aus Bandurrias und Guitarren bestehende Orchester gab ausge¬
wählte Volksweisen zum Besten. Später begab man sich nach
Rioffrio, wo mehrere Hirsche geschossen wurden. Bei eintretender
Dunkelheit wurde unter Fakelbeleuchtungdie Station Losa aufge¬
sucht, wo der Hofzug wartete. Am Sonntag besuchte Prinz Friedrich
Heinrich den Gottesdienst in der deutschen Kapelle und besichtigte
darauf die deutsche Schule. Der Botschafterv. R a dowi tz mit dem
Botschaftspersonal und der Konsul Perl  empfingen den Prinzen.
Die Schüler sangen patriotische Lieder und sagten Gedichte auf.
Prinz Albrecht war infolge einer Erkältung am Erscheinen ver¬
hindert, auch die Exkursion nach Aranjuez wurde abgesagt, dagegen
besuchte Prinz Friedrich Heinrich mit dem Gefolge das Stier-
gef ech t.

Gegen den Luxus.
Ueber die zunehmende Ueppigkeit der Diners in Beamten- und

Offiziersfamilien führt in bemerkenswerthen Ausführungen das
„Militärwochenblatt" Klage. Es schreibtu. A.: „Die Tafel, seuf¬
zend unter Silber und kostbarem Porzellan, ist mit einer Fülle sel¬
tener Blumen geschmückt, womöglich auch das Speisezimmer ent¬
sprechend dekorirt. Eine Schaar von Lohndienern servirt und
schänkt die Weine ein. zu jedem Gericht eine besondere Sorte. Die
Gerichte sind nicht der Saison entsprchend, sondern Frühlingsdeli-
kateffen im Winter und weither verschriebene Leckereien zu allen
Jahreszeiten. Der Wirth muß ein großes Portemonnaie und de:
Gast einen sehr widerstandsfähigen Magen besitzen, um solchen An¬
forderungen zu entsprechen." Auch die heutigen Bälle im Offiziers¬
korps ersticken unter der Pracht der Ausstattung und Bewirthung.Der
Artikel fordert eine Reform des geselligen Verkehrs innerhalb des
Regiments.

Die Sekundärbahn-Borlage.
Die „Kölnische Zeitung" schreibt: Offiziös wird ange¬

kündigt, daß beabsichtigt sei, die Sekundärbahn-Vorlage so¬
fort nach Zusammentritt des Landtages dem Abgeordneten¬
hause zu gehen zu lassen. Wir glauben indessen nicht, daß
diese Nachricht sich bewahrheiten wird. Wäre sie begründet,
so wäre das ein Beweis, daß die eigenartige Politik der
Sammet-Handschuhe" nicht nur bei den Ministern, sondern
auch beim Könige die Zustimmung gesunden hätte. Wir
wissen aber, daß dies nicht begründet ist.

Der Krieg.
Aus Paris wird die Meldung verbreitet, Lord Salis¬

bury habe an die Adresse Deutschland die bündige Ver¬
sicherung ergehen lasien, daß die Autonomie der beiden süd¬
afrikanischen Republiken gesichert sei. Nach den Informa¬
tionen der „B. N. N." ist keine solche Mittheilung in Berlin
angelangt.

Durch das Bombardement der Buren ist in Ladysmith
Feuer ausgebrochen, das weithin sichtbar ist. Von Eastcourt
wurden Recognoscirungen in Panzerzügen unternommen,
welche die Bahngeleise nur leicht beschädigt gefunden haben.
Der Kapitän des Panzerschiffes„Terrible" hat das Commando
in Durban übernommen. Nach einer Meldung des Reuter-
Bureau aus Colcsberg vom 9. d. M. wurde die Zerstörung
der Brücke über den Oranje-Fluß von 300 Buren aus-
geführt. In Burghersdorp und Dodrecht herrscht Ruhe.
Die holländischen Polizisten in Aliwal North sind zu den
Buren übergegangen. Londoner militärische Kreise sind von
der Furcht beherrscht, daß General White  vermuthlich nicht
genügend Proviant hat, um sich halten zu können und
Mangel au Munition, besonders an Granaten habe. Nach
Meldungen aus Kimberley war das Bombardement und
die Belagerung der Stadt energisch. Die Lage ist bedenk¬

„Arthur, bist Du es wirklich?'
„Ja , wie Du siehst."
»Ich glaubte Dich doch in Lille?*
„Ach. Onkel, lassen wir Lille, das ist vorder."
„Ganz und gar?" ^
Ja , Du weißt doch, daß mein verstorbener Vater dort

Schulden hatte."
„Jawohl, darum haben wir uns ja überwossen.
„Ich habe alles bezahlt."
„Du hast alle Schulden bezahlt?"
„Ja . Onkel, und nun, wo ich allen Verpflichtungen nach¬

gekommen. will ich hier mein Glück mit einer neuen Erfindung
versuchen."

„Aber warum. . . .?"
„Warum Du mich als Reklamemensch und Zettelankleber

gesehen hast? Ja . Onkel, ohne Reklame ist heutzutage nichts mehr
zu machen. Meine Mittel waren erschöpft— ich konnte mir
das nicht mehr leisten, und so habe ich denn selbst für mrch
Reklame gemacht!" „ .

„Und alle Schulden sind bezahlt? Der gute Name der
Peperbuk ist intakt?" fragte Peperbuk noch einmal.

„Voll und ganz!"
Peperbuks Gesicht erstrahlte vor Freude, er machte Miene,

den Neffen zu umarmen, doch der wehtte lachend und meinte:
„Nachher Onkel, erst kommen die Kunden."
Eine Viertelstunde später stand Peperbuk neben dem ge¬

fürchteten Reklamemenschen und verkaufte federnde Hosenträger.

Kunst und pfnfWL

sich und Verstärkungen wären willkommen. Noch willkommner
wäre der Friede! Ausland.

* Prag , 13. November. In Böhmisch-Brod fanden gestern
wiederum Straßen - Demonstrationen  siaii , sodaß
die Gendarmerie mit dem Bajonnet einschreiten mußte. Auch in
Neuhaus gab es heute wieder ernstliche Exceffen.

* Paris . 13. November. Bei denHa us su chu ngen im
Kloster der Assumpt io nisten  wurden wichtige Papiere zu
Tage gefördert. Der Untersuchungsrichter Fabre brachte den ganzen
Sonntag mit der Sichtung des Materials zu. Die Nationalisten
beginnen eine wüthende Campagne, welche die Abschaffung des Se¬
nats als competente Behörde für Hochverraths-Prozeffe zum Ziele
hat.

* Paris , 13. November. Ein Telegramm des Bürgermeisters
von Bougie in Al gi er berichtet, daß alle Meldungen über die dort
angeblich ausgebrochene Pest unbegründet sind. Die französischen Be¬
amten von Philippeville und Bona sandten ebenfalls beruhigende
Berichte über die sanitäre Lage.

* Budapest, 13. November. Franz Kossuih  stürzte
bei der Benutzung der elektrischen Bahn vom Trittbrett und ver-
letzte sich schwer.

* Bombay, 13. November. Der Ausbruch einer Meuterer
unter den MichmiS-Stämmen an der indischen Grenze wird gemeldet.
Vier Regimenter englische Truppen sind nach den Aufruhrgebieteu
abgegangen, um die Ruhe wieder herzufiellen. ' ■j

* Paris , 13. November. Dem Echo de Paris zufolge hak
D r eyf us seit einigen Tagen Carpentras verlassen. Er befindet
sich augenblicklich in Motte-Servollex auf einer Besitzung des Ab-
geordneten Reinach.

* Madrid , 13. November. Am gestrigen Sonntage fanden
in Barcelona aus Anlaß der Ankunft des Deputirten Sol Ortega
die bedeutsamsten Kundgebungen  statt. Dieser Umstand ver¬
ursachte wieder Krisengerüchte. Jndeß erklärt der Minister des In-
nern. die Regierung weiche nicht, solange das Finanzwerk Villaverdes
nicht gescheitert sei.

Aus all« Welt.
* Brand einer Stadt . Die im Gouvernement Kasan

belegen« Stadt Kl i men t ow wurde von einem furchtbaren Feuer
fast vol l stä ndi g ei ngeä scher t. 8 Menschen kamen in den
Flammen um. Der materielle Schaden ist sehr beträchtlich. Man
vermuthet Brandstiftung.

* Kronprinzessin Stephanie. Die Zeitung„Soir , welche
in Hossachen gut unterrichtet zu sein pflegt, bestätigt, daß König
Leopold dem Heirathsplan seiner Tochter, der Kronprinzessin
Stephanie, ein Veto entgegensetzte. Kronprinzessin Stephanie ließ
jedoch schließlich die Meinungsäußerung des Königs unbeachtet, so
daß die Hochzeit Ende November in London stattfinden wird.

--Die Karlshorster Spieleraffäre befindet sich noch in Wir
Händen der Vorortpolizeibehörden, aber es hat sich auch schonm
diesem Stadium der Untersuchung ergeben, daß von einer!ausr
celebre diesmal nicht die Rede sein wird. Es wird höchstens zu einer
gerichtlichen Verhandlung gegen einige als gewerbmäßige Spieler be¬
kannte Personen kommen, die in Karlshorst als Bankhalter abgefaßt
worden sind, während die aus 30 Personen bestehende Gesellschaft
der Mitspielenden als Zeugen zu erscheinen haben wird. Der Miether
der Wohnung, in der die Spielergesellschaft abgesaßt wurde.
Namens Tell, wird schwerlich wegen Glücksspiels verfolgt werde»
können, da er beim Spielen nicht abgefaßt wurde und höchstens nach¬
gewiesen werden konnte, daß er den Glücksspielern Beihilfe geleistet
hat. Im Uebrigen sind jetzt die Polizeibehörden den Spieleraffaren
gegenüber viel zurückhaltenderals bisher, da nach dem Urtheil des
Landgerichts im Harmlosenprozeß nur sehr schwer noch eine Der-
urtheilung wegen gewerbmäßigen Glücksspiels durchzusetzenM
dürfte.

* Internationaler Wechfeldiebstahl . Der Ge¬
sandte Portugals benachrichtigte die spanischen Behörden,
daß auf der Post ein von einer Berliner Bank nach Lissa¬
bon gesandter Wechsel im Betrage von 300,000 Mark ge¬
stohlen worden sei, der in Madrid m̂it falschem Indossa¬
ment) negocirt werden sollte. ^

* Ans Fnrcht vor dem Weltuntergang J»
sich das etwas schwachsinnige Dienstmädchen Anna Kubit-
schek aus der Köpemckerstraße zu Berlin am Samstag die
Pulsadern durchschnitten. Sie wurde ln ein Krankenhaus
gebracht. ^

* Explosion . In Uerdingen  fand , wie unS aus
Ereield ge'chrieben wird, in der chemischen Fabrik eine gro^

Königliche Schauspiele.
Montag, den 13. November 1899: 2 . Symphonie-

Eoncert des Königlichen Theater-OrchesterS zum Besten
der Wittwcn- und Waisen-PensionS- und UnterstützungS-
Anstalt.

In dem heutigen Shmphonie-Concert berührten sicĥ
den gebotenen Orchesterstücken schroffe Gegensätze: Karl Ditttt»
von Dittersdorf, Brahms und Berlioz; die beiden erM ]
waren mit je einer Symphonie, Berlioz mit seiner Ouvet»
türe „Römischer Carneval" vertreten. Diese Combinatio
wird dadurch entschuldigt, daß der friiher populäre CompoMsi
der Oper „Doktor und Apotheker"  von Dittttw^
dorf (geb. 2. Nov. 1739 in Wien und gestorben 31. Oktovvr
1799 bei Neuhaus in Böhmen) vor 100 Jahren seine Aug
schloß und wir somit bei der Spende eines Werkes des alt
Meisters einem Akte der Pietät gegenüber stehen. Ne^
BrahmS und Berlioz freilich, die beide eine hochbedeuten
musikalische Selbstständigkeit entwickeln, verschwinden
harmlosen Melodien eines v. Dittersdorf, der sich in
und Compositionöart stets an Haydn und Mozart ein D
bild nimmt. Die Symphonie in C-dur — wohl sür
Concertbesucher eine Novität — enthält vier ansprua)
Sätze mit gefälligem Melodienfluß, rhytmischem "
canonischcn und fugirten Wendungen, von denen der a .
same Satz und das Finale (durch welch' letzteres Witter_
indem er die Themen der vorhergehendenSätze recapn" .
zum kühnen Reformator seiner Zeit geworden sein mag)
meiste Anrecht auf Interesse erwecken. Die Darbietung
Symphonie kann wohl als eine kleine Ausgrabung
man konnte überzeugt sein, sie werde Niemandem
wenn sie auch Niemandem von musik-littcrarischemJwenn sie min) vciemanoem von muiuuuieuuiiujv... t
sein würde. Gespielt wurde die Symphonie mit Y „
Nüancirung und straffem Rhythmus; die Besetzung ab ^” fe
unserem großen Theater-Orchester kommt dem alten - ^
weniger zu statten; durch eine bedeutend kl et n e r ^
setzung hätte die Darbietung dieses„historischen Aktes
gewonnen. J

Bei der Ausführung der großen k'-dur-Sympho^
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Benzinexplosion statt , durch welche zahlreiche Arbeiter verletzt
wurden . Ein Theil der Fabrik ist abgebrannt.

* Doppelter Mord Aus Wien,  13 . November,
wird uns berichtet : Der Besitzer einer mechanischen Weberei
und Spinnerei , Josef Glanz , ein Greis von 85 Jahren , so¬
wie dessen Wirthschasterin wurden auf ihrer Besitzung in
Steinabruckl von unbekannten Thätern ermordet und beraubt.

* Großer Fadrikbraiid . Eine Feuersbrunst zer¬
störte , wie aus London gemeldet wird , die Tuchfabrik und
großen Lagerräume der Finna Hughes in Birmingham . Der
Schaden beträgt 600,000 M.

* Zu der Verhaftung des OberfeuerwerkersE ck-
mann  von der Königlichen Geschützgießerei in Spandau,
der bekanntlich unter dem Verdacht des Venaths militärischer
Geheimnisse festgenommen wurde , wird weiter mitgetheilt,
daß in den Kreisen seiner Collegen die Ansicht über den Fall
auseinandergeht, ' während die einen meinen , die Angelegen¬
heit werde eine harmlose Aufklärung finden , indem der Ver¬
haftete nur unwichtige Sachen bei Seite geschafft habe , die
zu den „ militärischen Geheimnissen " nicht gerechnet werden
könnten , äußern sich andere dahin , er werde vielleicht eine
schwere Strafe zu gewärtigen haben . Auf jeden Fall ist es
dem Fabrikpersonal verboten , Zeichnungen aus den Werk¬
stätten mit in die Wohnung zu nehmen . Einem umlaufen¬
den Gerücht zufolge soll Eckmann die Absicht gehabt haben,
ins Ausland zu gehen, ' seine finanziellen Verhältnisse sollen
nicht die besten gewesen sein, ' so verschaffte er sich auch durch
Ertheilung von Unterricht in technischen Fächern an Civil-
personen einen Nebenerwerb.

Aus der Umhegend.
* Sonnenberg , 13. Nov. Eine seltene Freude wurde

heute der katholischen Pfarrgemeinde Hierselbst zu Theil.
Der Herr Bischof Dr . Dominikus Willi hatte , von Wies¬
baden kommend , dem Herrn Pfarrer und der Pfarrkirche
einen Besuch abgestattet . Gegen 9 */ * Uhr kam der hohe
Herr in Gesellschaft seines Sekretärs und des Herrn Prä¬
laten Dr . Keller am katholischen Pfarrhause an , woselbst
der Kirchenvorstand , die Gemeindevertretung und die katho¬
lischen Lehrer des Kirchspiels vorgestellt wurden . Ein weiß-
gelleidetes Schulmädchen sprach einen herzlichen Will-
kommensgruß und überreichte ein schönes Blumenbouquet.
Pfarrhaus wie Kirche waren mit Fahnen und Kränzen ge¬
schmückt. Trotz des Werktags war die Kirche von Schul-
Mtdern und Erwachsenen gefüllt , welche aus Sonnenberg und
den Nachbarotten herbeigeeilt waren , um den Oberhitten in
chrem Gotteshause zu begrüßen . Der Herr Dekan Dr.
Keller hielt eine Religionsprüfung ab , über deren Ergebniß
der Herr Bischof seine volle Zufriedenheit aussprach . Nach-
dcm er noch (tt herzlicher Weise die Gläubigen zu einem
gottgefälligen Lebenswandel und zu recht regem Besuche
^res Gotteshauses ermahnt hatte , gab er den Versammelten
Men bischöflichen Segen und fuhr nach kurzer Rast im
Pfarrhause wieder zurück nach Wiesbaden . Heute Nach-
Mtag reist der hohe Herr nach Langenschwalbach , woselbst
morgen Vormittag das Sakrament der Firmung gespendetivird.

A diebrich , 13. Nov. Von der dritten Wählerklasse
wurden anläßlich der Stadtverordnetenwahlen 205 Stimmen
abgegeben. Diese vertheilten sich folgendermaßen : Ludwig
^olz , Lackierer , freist Volksp . (200 ) , Karl Grosser , Cigarren-

»Pnkant , Sozialdemokrat (33 ), Simon Fischel , Cigarren-
flbnkant , Sozialdemokrat (32 ), Heinrich Eckhorn , Werk-

P* r , steif . Volksp . (171 ) , Josef Martin , Ziegeleibesitzer,
stkls. Volksp . (56 ), Wilh . Heckcl , Kgl . Hof -Jnstrumenten-
Kabrikanl , freis . VolkSp . ( 160 ), Jean Meyer , Ingenieur,

ln !* k (H9 ) , Aug . Wolf , Wuth und Bausch erhielten je
1 Stimme.

. ^ Büdesheim , 13 . Nov . Gestern Abend eröffnete
Wr Gesangverein „Cacilia"  bei gut besetztem Saale die
l^ Swinterlichen Vergnügungen durch die Feier seines
W - Stiftungsfestes . Das reichhaltige Programm enthielt
Mnnerchöre von A . Braun , C . M . Weber , sowie Duetts,

W ^plets und ein einaktiges Theaterstück . Die einzelnen

Ammern desspsku-n fanden ur^ theilttn Beifall . — Kommen-

Gfo. 3 ) von Brahms  zeigten sich alle Vorzüge unseres

hoffen Theater -Orchesters in bestem Lichte . Professor
annstaedt  fühtte seine Künstler auch heute wieder mit

nkgreicher Hand über alle Schwierigkeiten hinweg und brachte
^ ^ entlich den bedeutenden letzten Satz der Symphonie zu
Mlicher Geltung . Nicht weniger als in der Brahms ' schen

hmphonie zeichneten sich Dirigent und Orchester in dem
umfarbigen , reich instrumentirten „ Römischen Carneval"

bcn Berlioz  aus.

Als Solistin war Frau Irma Sänger - Sethe
^toline ) aus Berlin zur Mitwirkung gewonnen worden.

Wk junge Künstlerin , die ihren bedeutenden Lehrmeister 'Isaye
Wkeiner Weise verleugnet , ist hier in Wiesbaden , wo . sie

Erste Jugendzeit verbrachte , sehr bekannt und sehr beliebt
F * hatte hier bereits bei einem früheren Auftreten einen
^ ^ schlagenden Erfolg zu verzeichnen . Aber nicht nur hier,

°udern in der musikalischen Welt überhaupt behauptet Frau

M ^ ger -Sethe ihren Platz als Geigerin ersten Ranges . Selten
jFJ* ^ nan bei einer Dame einen ebenso kräftigen Strich , wie

Frau Sänger besitzt ; da bleiben die Tua , Senkrat und
! k°1ta hinter ihr zurück . Ihr Ton ist indessen nicht nur
ifit ^ pudern zugleich auch edel und rein und ihre Technik
£ ebenfalls hochbedeutend und zuverlässig . Das Violin-

pucert in von Vieuxtemps , das von einem großen
für große Geiger geschrieben ist , war eine vorzügliche

Mftung der Künstlerin und brachte ihr ebenso wie der Bor*
t . 9 ver k'- ckur-Romanze von Beethoven enthusiastischen Bei¬
de L'n* der Beethoven ' schen Romanze sowohl wie bei

E * steundlichst gespendeten Zugabe der beiden Bach ' schen
^ Datensätze bewies Frau Sänger auch ein tadelloses Ver
"vndniß für die classischsten Classiker . C . H.

den Sonntag , den 19 . d. Mts ., veranstaltet der hiesige
Turnverein in seinem Hause eine Abendunterhaltung , wobei
außer den turnerischen Vorführungen auch die Gesangs¬
abtheilung des Vereins auftreten wird.

* Weroth , 12 . Nov . Gestern Abend wollten einige
junge Burschen hier ihre Kräfte messen und rangen sich unter¬
einander . Infolge der Anstrengungen wurde , laut, .N . B ." ,
einem der Burschen Namens Pörtner übel , er bekam innere
Blutungen und war nach einer Stunde ein Leiche.

* Arauenstein i T » 13 . Nov . Das 3 . Großh.
Heff . Infanterie -Regiment Nr . 117 hält zur Zeit im Bade¬
wagethal bei Frauenstein im Taunus sein Einzel -Gefechts¬
schießen ab.

*  Schlaiigeudad , 12 . Nov . Gestern ereignete sich
in dem benachbarten Wambach ein gräßlicher Unglücks¬
fall.  Der an einem dortigen Neubau beschäftigte 15 -jähr.
Maurer Adam Wolf von hier , fiel wie der „ Aar -Bote"
meldet , aus beträchtlicher Höhe durch den Bau in die Tiefe,
schlug auf dem Gebälk mehrmals mit dem Kopfe auf und
stürzte schließlich mit der Stirn auf einen Haufen Steine.
Der Verunglückte hatte sich so schwere Verletzungen der Hirn¬
schale zugezogen , daß er heute Morgen in der Wohnung
seiner Eltern verstarb , ohne zum Bewußtsein gekommen
zu sein.

( .) Nassau , 13 . Nov . Der „ E v a n g e l . B u n d"
hielt gestern Mittag in dem Saale zum „ Nassauer Hof"
eine sehr zahlreich besuchte Versammlung  aus den
Kirchspielen Nassau , Dienethal , Schweighausen , Singhofen
und Obernhof ab , unter Mitwirkung des „ Evangel . Kirchen¬
chors " . Nach den einleitenden Gesängen des Chores und
der Versammelten hielt Herr Pfarrer Moßer dahier eine
Ansprache , in welcher er betonte , daß auf Anregung des
Bundes alljährlich der Geburtstag Luthers in einer volks¬
tümlichen Versammlung festlich wie auch heute begangen
werden sollte , damit das Andenken dieses großen Reformators
in dem evangelischen Volke immer wieder wachgerufen würde.
Anschließend sprachen noch die Herren Pfarrer Anthes dahier
über die „ Los von Rom -Bewegung " in Oesterreich . Redner
betonte , daß der Protestantismus nicht allein in Oesterreich,
sondern auf der ganzen Erde stark im Wachsen begriffen sei.
Mit dem Liede „ Eine feste Burg " wurde die Versammlung

geschlossen. _ _

Karates.
Wiesbaden , den 14. November.

Die Lichtversorgung Wiesbadens.
Elektrische Straßenbeleuchtung . — Elektricität und GaS-Eonsum. —

Tin Rundgang durch die neue Gasanstalt . — Die Bereitung des GaseS.
— Einige Ziffern . — Licht in Hülle und Fülle!

Elektrisches Licht wird , wie wir schon kürzlich in aller Aus¬
führlichkeit melden konnten , in nicht allzuferner Zeit den am meisten
vom Publikum frequentirten Straßen unserer Stadt die nöthige Be¬
leuchtung geben ; die gesammte Bevölkerung Wiesbaden begrüßt diese
Nachricht mit Freuden . Denn was in anderen Städten unserer
Provinz , ja selbst in zahlreichen kleinen Oertchen im Rheingau , seit
langer Zeit eingeführt ist, die Beleuchtung der Hauptstraßen und
Plätze mittelst elektrischen Lichtes , findet zuletzt auch in der Welt¬
kurstadt Nachahmung , deren Name in allen civilisirten Ländern der
Erde einen guten Klang hat . Besonders im Winter , wo die Tage
sehr kurz sind, wird die neue Beleuchtung vortheilhaft zur Geltung
kommen.

-Treibt einmal der naßkalte Novemberwind draußen in den'
Wäldern und in unseren schönen Parkanlagen die dürren Blätter vor
sich her, dann werden auch die ausgedehnten Spaziergänge seltener,
man beschränkt sie auf das Innere der Stadt , und somit sind eigent¬
lich Herbst , Winter und Frühjahr die Jahreszeiten , wo die neue Be¬
leuchtung dem Straßenpublikum rechte Freude bereiten wird . Auf
große Distanzen schon erkennt man seine Freunde und der an einer
Straßenecke sehnsüchtig wartende Liebhaber sieht schon auf einen
halben Kilometer Entfernung seine Fee heranschweben , alles fühlt sich
in der taghell gelichteten Nacht wohl und vergnügt.

„Wenn wir jetzt elektrische Straßenbeleuchtung bekommen," so
sagte mir kürzlich ein Bekannter , „so wird der Gasconsum in unserer
Stadt wohl ein merklich geringerer werden , und wenn auch die Glüh¬
lichtbeleuchtung vorläufig bestehen bleibt , benutzt wird sie zweifelsohne
nur noch in Ausnahmcfällen . Seit kurzem ist die große neue Gas¬
fabrik in Betrieb ; dieselbe wird jetzt bald überflüssig sein !" „Rasch
fertig ist die Jugend mit dem Wort, " dachte ich, aber dennoch ließ

Residenztheater.
Montag , 13 . November : neu einftubirt „Gräfin

Fritzi ", Lustspiel in 3 Akten von Oskar B l u m e n t ha l.
— Regie Albuin Unger.

Blumenthal ist doch immer noch einer der witzigsten
Köpfe Deutschland , mag 's ihm auch die Scheel¬
sucht noch so energisch abstreiten . Gerade an diesem Sonn¬
tag hat das „ Berliner Tageblatt " ein Feuilleton aus Oskars
Feder gebracht , in dem der erfolgreiche Autor sich mit den
Schicksalen der Bühnenwerke beschäftigt . Er verwahrt sich
darin u . A . gegen die Behauptung gewisser Kritiker , als
könne die Darstellung allein  ein Werk dem Erfolg ent¬
gegenführen , an dem der Verfasser gar keinen Antheil habe.
Ebenso gut könne man sagen , ein Schriftwerk habe nur
deshalb Erfolg , weil es vom Setzer tadellos gesetzt worden
sei. All ' diese Ausführungen unterschreibe ich gern , am meisten
aber hat mir ein bon mot eingeleuchtet , das Blumen¬
thal seinem Freunde Kadelburg zuschreibt . Der habe
einmal gesagt, ' man werfe ihm so oft die vielen Tantiemen
vor , die er beziehe , aber es gebe keinen Vorwurf , den er
lieber — einstecke, als diesen . Als ich heute die „ Gräfin
Fritzi " nach längerer Zeit wieder begrüßte , da mußte ich be¬
sonders lebhaft an daö Wort von den Tantiemen denken.
Was hat man Blumenthal wegen dieses Stückes verlästert
und wie sehr strömten ihm gerade aus diesem Opus die Ein¬
nahmen zu ! Gerade als Oskar die Berliner Morgenblätter
las , die ihn nach der Premiere unbarmherzig in Stücke
rissen , erhielt er ein Telegramm aus New -Aork , durch das
„Fritzi " um 10,000 Dollars für Arnerika erworben wurde.
Und dann flössen aus den Theaterkassen des alten Continents
stromweise die Tantiemen ! Das war ein kleiner Trost für
die papierenen Unliebenswürdigkeiten der Berliner Presse,
die dem ehemaligen Collegen mit besonderem Behagen etwas
am Zeuge flickte. Wie der witzige Kopf darüber denkt , ist

mir die Rede meines Freundes keine Ruhe , und ich nahm mir vor,
diese Angelegenheit einmal weiter zu verfolgen . So machte ich mich
denn eines schönen Morgens auf , um die neue Gasfabrik zu besichtigen,
was mir Gelegenheit gab , mir selbst in der Sache ein Urtheil zu
bilden . Was ich alles da gesehen und gehört , will ich nachstehend
kurz zu schildern versuchen:

Die neue Gasanstalt  liegt an der linken Seite der
Mainzerlandstraße , nur wenig von der Wiesbadener Gemarkungs¬
grenze entfernt . Sie macht schon von außen einen überaus statt¬
lichen Eindruck und auch ihre innere Einrichtung entspricht in jeder
Beziehung allen Anforderungen der Neuzeit . Als Matena ! für
Gasbereitung dient hier in Wiesbaden ausschließlich die Steinkohle,
sie ergibt das billigste Gas . Der Raum , in welchem die Gasge¬
winnung erfolgt , enthält zwölf Oefen , von denen zehn ständig im
Betriebe sind. In jedem Ofen sind acht Retorten eingelaffen, horizon¬
tale eiserne Gefäße , in welchen die Entwicklung des Gases vor sich
geht. Die Oefen werden mit Kokes geheizt und anhaltend in Heller
Rothglühhitze erhalten . Die Retorten werden alle sechs Stunden
mit je 225 Kilo Steinkohlen beschickt, wovon 66 Proz . Rückstände,
Koks usw . verbleiben . Die aus den Retorten entnommenen Kokes
werden zum Theil sogleich den Oefen zugeführt , um zu Heizzwecken
im Betriebe der Fabrik selbst zu dienen , oder sie werden mit Wasser
abgelöscht, durch eine Kokessiebvorrichtung je nach ihrer Größe sor-
tirt , in Körbe geschüttet und vettauft . Aus den Retorten wird das
Gas zunächst in ein weites Rohr ., die sogenannte Vorlage , geleitet,
woselbst sich bereits Teer und Gaswaffer abscheidet; beide Nebenpro-
drukte werden in Gruben gesammelt . Das Gas geht aus der Vorlage
weiter in den Vorkondensator mit Luftkühlung , in den es in der
Regel in einer Temperatur von 48 Grad einströmt und bis auf 25
Grad Celsius abgekühlt wieder verläßt und tritt sodann in den
Schaufelexhaustor , der direkt mit einer Dampfmaschine verkuppelt
ist . Nunmehr durchwandert es mehrere Reinigungsapparate , und
wird , schließlich frei von allen unreinen Stoffen in zwei Gasbe¬
hältern , die je 14 .000 Kubikmeter faffen , aufgefangen . Diese Gas¬
behälter sind cylindrische , oben geschlossene, unten offene Glocken von
Eisenblech , welche frei auf - und abgehend in mit Waffer gefüllten
Bassins schwimmen . Zur Regulirung des Druckes, welcher dem
Gase durch die Gasbehälter gegeben wird , dienen sehr sinnreiche
Apparate , die sogenannten Druckregulatoren . Mittelst derseben ist
man im Stande , dem Gase jeden beliebigen Druck von Null bis zur
Höhe des Gasbehälterdrucks zu geben und diesen vollkommen konstant
zu halten . Am Tage geht das Gas hier in Wiesbaden mit einem
Druck von ca. 28— 30 Millimeter in die Stadtleitungen , während
derselbe abends , wo der Gasverbrauch naturgemäß ein weit höherer
ist, bis auf 56 Millimeter steigt.

Die städtische Gasfabrik kann täglich 30,000 Kubikmeter Ga»
produziren , verbraucht werden gegenwärtig täglich durchschnittlich
22 .000 Kubikmeter . Die genaue tägliche Produktion zeigt der sogen.
Stationsmesser an . Die Fabrik , welche erst seit Anfang April d.
I ., wo man mit der Niederlegung der alten Gasanstalt an der Niko-
lasstraße begann , vollständig in Betrieb genommen ist, ist durch ein
Schienengeleise mit der Bahnstrecke der ehemalige hessischen Lubwigs-
bahn verbunden ; die ständigen Kohlenvorräthe betragen etwa 6000
Tonnen.

Aus den vorstehend genannten Ziffern geht zur Genüge hervor,
daß in nicht allzuferner Zeit schon die ganze Produktionsfähigkeit der
neuen Gasfabrik voll ausgenügt werden wird und der Mindettonsum
an Gas , der durch die Anlage einiger elektrischer Bogenlampen ent¬
steht. wohl kaum in Betracht zu ziehen sein dürfte . Ist doch auch
seit der Errichtung des städtischen Elektrizitätswerkes die Produktion
der Gasfabrik nicht nur nicht zurückgegangen , sondern im Gegentheil
sogar noch erheblich gestiegen . Da auch die Anschlüsse an das Elek¬
trizitätswerk stets zunehmen , fehlt es also allem Anscheine nach Len
Wiesbadenern nicht an „Beleuchtung " und wir können die heutige
Betrachtung mit der beruhigenden Versicherung schließen: Licht in
Hülle und Fülle ! D.

* Amtliche Konferenz sämrntlicher städtischer
Lehrpersonen . Die vom Herrn städtischen Schulinspektor
Rinkel schon im Nachsommer in Aussicht gestellte diesjährige
amtliche Conferenz für die sämmtlichen städt . Lehrpersonen
findet am Donnerstag , den 16 . November , Nachmittags 3 Uhr.
in der Aula der Oberrealschule ^ statt . Das Thema des
von Herrn Lehrer T h ö m m e s zu haltenden Hauptvottrages
lautet , wie schon früher mitgetheilt wurde : „ Wie kann der
Lehrer seine Klaffe in guter Zucht halten bei möglichst ge¬
ringer Anwendung körperlicher Züchtigung ? " Das Thema
lehnt sich dem bekannten ministeriellen Erlaß vom 1. Mai
l >s . Js . an . Zum Correferenten wurde Herr Lehrer

^H^ d^ l^ ernannt ^ dê inseinenAusführm ^ ^

in besagtem Feuilleton vom letzten Sonntag ergötzlich nach¬
zulesen . Er sagt dem Sinne nach etwa Folgendes : „ So
lange die Kritik von Collegen des S ch r i f t st e l l e r s ge¬
schrieben wird , kann die Phrase vom Erfolg , an dem der
Darsteller allein die Schuld trägt , nicht sterben . Wenn ein¬
mal Schauspieler  die Kritik schreiben werden , dann
wird 's umgekehrt sein und dem Schriftsteller allemal der
Erfolg ganz allein zu danken sein ." Ja , er kennt seine
Pappenheimer!

In der Darstellung des Residenztheaters hat sich die
ehemalige Theaterprinzessin Fritzi recht .ftisch erhalten . Frl.
K o l l e n d t ist zwar eine noch bessere „ Pauline " , aber auch
eine gute Gräfin Larey und der Beifall , der ihr reichlich
gespendet wurde , war wohl verdient . Der Gast des Abends,
Frl . Therese Schrodt  vom Mainzer Stadttheater hatte in
Zerline Grundel die nächst bedeutende Damenrolle des
Abends inne . Frl . Schrodt ist gewiß für Czernowitz eine
recht brauchbare Kraft, ' diesseits der schwarz -gelben Grenz¬
pfähle erscheint ihre Kunst noch zu ungeschliffen . Ein ge¬
wisses Maaß von Routine ist der Dame nicht abzusprechen,
doch reicht die Kraft ihrer Darstellung nicht über ein be¬
scheidenes Mittelmaaß hinaus . Ansprechend gab Frl . Till¬
mann  die Hedda . Köstlich wie immer war Herr Schnitze
als Mcinhardt, ' gute Leistungen waren ferner der „ Opitz"
des Herrn K i en sch er f , der „ Helling " des Herrn
Wieske  und vor allem der alte Kapellmeister Ambrosius
des Herrn M a n u s s i . Frau Connnerzienrath Meinhardt
fand in Frl . Krause  die richtige Repräsentantin . Be¬
kanntlich hat das Lustspiel einen zweifachen Schluß zur ge¬
fälligen Allswahl der Theaterdirektoren : einen , in dem Fritzi
zur Bühne zurückkehrt und einen , in dem sie Opitz hei-
rathet . Direktor Ra »/ch hat den letzteren gewählt . Ich
kann - ihm nicht verdenken ! — Der bewährte Regisseur Herr
U n g e v hatte das Stück flott in Scene gesetzt. M . Sch.
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die Mädchenklassen berücksichtigen dürfte . Auch wird , dem
Vernehmen nach , noch Herr Stadtrath Kalle  das Wort
ergreifen zu dem Thema : „ Die Schule und die Volks¬
ernährung ." Da , wie eingangs schon angedeutet ist , die
sämmtlichen hiesigen städtischen Lehrpersonen sich an den Be¬
rathungen betheiligen , fällt am Donnerstag Nachmittag der
gewöhnliche Schulunterricht aus.

* Die Biebricher Lokalschifffahrt von August
Waldmann theilt uns mit , daß von heute ab für die Dauer
der Wintermvnate die Fahrten nach und von Mainz einge¬
stellt sind.

* Zum Ferusprechverkehr mit Wiesbaden ist neuer¬
dings zugelassen : Melsungen . Die Gebühr für das gewöhn¬
liche Dreiminutengespräch beträgt 1 M.

* Walhalla -Theater . Morgen , Mittwoch , Nach¬
mittags 4 Uhr , veranstaltet die Direktion wiederum eine
Kinder - bezw . Familien -Borstellung mit besonders gewähltem,
decentem Programm . Bei dem großen Anklang , den die
erste derartige Vorstellung in dieser Saison gefunden hat,
dürfte wohl auch diesmal das Theater recht gut besucht
werden . In der Abendvorstellung verabschiedet sich das
gegenwärtige , so ungemein beliebte Künstler -Ensemble.

* Ueberfall . Herr Heinrich Steeg,  Korkstr . 15
Hierselbst , theilt uns mit , daß er mit dem Manne gleichen
Namens , welcher vor 14 Tagen vor der Blücherschule einen
Landwirth aus Kiedrich überfallen und ihm 60 Mk . geraubt
hat , nicht identisch ist . Der richtige Steeg ist inzwischen
festgenommen worden.

□ Die größere Vertretung der evaug . Ge-
sammtkirchengemeiude war gestern Nachmittag im
Wahlsaale des Rathhauses unter dem Vorsitze des Herrn
Dekans Bickel zu einer Sitzung versammelt . Gelegentlich
derselben brachte Herr Pfarrer Veesenmeyer  als zeitiger
erster Pfarrer an der Bergkirchengemeinde zur Kenntniß , daß
Herr Stadtältester Beckel , nachdem er 20 Jahre dieses Amtes
gewaltet , aus Gesundheitsrücksichten als Kirchenvorsteher
resignirt habe und widmet ihm für seine treue Pflichterfüllung
warnte Dankesworte , welchen sich die Versammlung anschließt.
— In der Tagesordnung erstattete Herr Abgeordneter
Wintermeher  Namens der zur Vorberathung der Frage
der Ausmalung der Marktkirche  eingesetzten Com¬
mission Bericht . Als gutes Omen sieht der Referent es an,
daß der erste bindende Beschluß gerade heute  gefaßt werde,
also an dem Tage , an dem vor 37 Jahren die Kirche ein¬
geweiht worden sei . Klarheit darüber , ob die Kirche ledig¬
lich einfach zu tünchen , ob die architeftonische Gliederung
nur durch Bemalung hervorzuheben sei , oder auch die
Flachen  eine Bemalung erfahren sollen , ist durch die Be¬
schlüsse der Kommission noch nicht geschaffen . Die Einholung
eines Gutachtens der Herren Professor Otzen und Baurath
Eckert führte dazu , daß sich die Herren dahin aussprachen,
die Bemalung sei nicht nur empfehlenswerth,  sondern
nach der heutigen Geschmacksströmung sogar nothwendig.
Man hat sich jedoch , ohne irgendwo auf Widerspruch zu
stoßen , geeinigt auf folgende Vorschläge : 1 . einen Betrag
von M . 2000 zur Honorirung von Entwürfen zu bewilligen,
2 . die Herren Maler Aug . Pottharst und Hildebrand von
hier , Nellner in Breslau , Otto Berg in Berlin , Fichtenthal
in Hannover und Lattemann und Kellner in Charlottenburg
um die Einsendung je zweier Pläne und Kostenanschläge an¬
zugehen , deren einer nur die Hervorhebung der Architektur-
thelle in Rücksicht nehme , während der zweite die voll¬
ständige Bemalung der Kirche im Auge haben soll , mit der
Direktive , daß '.lediglich Helle  Farben bei den Malereien
zur Anwendung zu bringen seien . 3 . Jedem der Meister
ein Honorar von M . 300 zu bewilligen , ihnen als End¬
termin für die Einreichung ihrer Entwürfe den 1. März
nächsten Jahres zu bezeichnen und ihnen als in Aussicht ge¬
nommenen Maximal -Aufwand für die Bemalung den Betrag
von M . 30,000 anzugeben . — Nach Eingang der Pläne
erst wird sich die Commission für die eine oder andere Art
der Ausführung entscheiden . — Nach kurzen Erörterungen
zwischen den Herren Direktor Kaiser,  Rentner Cuntz,
Rechtsanwalt v. Eck und Rechtsanwalt Dr . Romeis  ge - '
langen die Commissionsvorschläge zur Annahme zugleich mit
einem Anträge v. Eck , wonach die zur Konkurrenz zuzu¬
ziehenden Meister sich zur Ausführung der Arbeiten nach den
von ihnen ausgearbeiteten Voranschlägen zu verpflichten haben.
— Auf von den Herren Professor Dr . W . Fresenius
und Wintermeyer  unterstützte Anrege des Herrn Pfarrers
Veesenmeyer  wird die Commission auch die Frage des
Durchbruchs der Fenster  unter den Emporen in den
Kreis ihrer Berathungen ziehen . — Im weiteren Verlauf
der Sitzung wurde auf Antrag des Herrn Göbel  als
Referent der Finanzkommission die 1897/98er Rechnung
zu einem (kalkulatorischen ) Ueberschuß von M . 15,216 .60
gutgeheißen und dcrü Rechner Dccharche ertheilt . — Die
Commission bringt in Anregung , daß entsprechend den Geld¬
marktsverhältnissen Darlehen von Gemeindegeldern statt der
seitherigen 3 »/ * in Folge 4 pCt . Zinsen zu beanspruchen
seien . — Zum Schlüsse gelangte noch ein Antrag zur An¬
nahme , wonach dem Herrn Maurermeister Lendle,  welcher
bei dem Fenster -Durchbruch an der Markrkirche in Folge der
Festigkeit des Mauerwerks ungleich größere Ausgaben hatte,
als die in seinem Kostenanschlag vorgesehenen , neben den
vertragsmäßig zu zahlenden M . 151 .83 , weitere M . 100
bewilligt werden mit dem principiellen Zusatz , daß in Zu¬
kunft derartige Nachbewilligungen nicht mehr eintreten , selbst
dann nicht , wenn ein offenbares Versehen der Submittenten
vorlieg.

* Versuchter Kindesraub . Die Klage über die
„Zigeuner - Plage"  will im Rheinlande gar nicht
derstunimen . Während des ganzen Jahres durchziehen Banden

-dieses diebischen Volkes die ländlichen Gegenden und wo nur
irgend Gelegenheit geboten ist , ungestraft und unbemerkt ein
Vergehen oder Verbrechen sich zu Schulden kommen zu lassen,
da sind die Zigeuner zur Thal stets rasch entschlossen . Kürz¬
lich erst haben wir von der Verhaftung von fünf Zigeuner-
wcibcrn in der Hochheimer  Gegend wegen Diebstahls
melden müssen , heute liegt nun ivicdcr die Meldung aus
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Mainz  vor , daß Zigeuner einen Kindes - Raub  ver¬
suchten , der glücklicherweise noch vereitelt werden konnte . In
der Nacht von Freitag auf Samstag lagerte in der Rhein¬
allee in Mainz eine Zigeunerbande . Nachdem sie am Samstag
Morgen ihr Lager geräumt und durch 's Rheinthor abgezogen
waren , vermißte die im Gartenfelde wohnende Familie
Imperial ihren 11jährigen Sohn . Man befürchtete gleich,
daß die Zigeuner den Buben mitgenommen hätten . Die
Gendarmerie wurde verständigt und Oberwachtmeister Engel
begab sich selbst zu Pferde auf die Suche nach dem Knaben.
Zwischen Mombach und Budenheim holte er das Gesindel
ein und — der Führer der Bande führte das gesuchte Kind
an der Hand . Selbstverständlich wurde der Knabe von der
Gendarmerie seinen Eltern wieder zugeführt . Der Junge
behauptete , nicht freiwillig mitgegangen zu sein.

* Eine Stadtverordnetensitznng findet am Frei¬
tag , den 17 . November , Nachmittags 4 Uhr , statt , in welcher
u . A . über die Eingemeindung von Sonnenberg,
den Ankauf des Hotel Adler und des Europäischen
Hofs,  ferner über die Wiederbesetzung der am 1 . April
1900 durch Pensionirung freiwerdende Stadtbaudirektor-
stelle  berathen werden soll . Die anderen Punkte der Tages¬
ordnung ersehen unsere Leser aus der betr . Bekanntmachung
im heuttgen amtlichen Theil.

* Besitzwechsel . Die Villa Sonnenbergestraße 51
ist gestern käuflich an Herrn Hauptmann a . D . und Ritter¬
gutsbesitzer Emil Krezzer  auf Bietscheid -Hausweiler über¬
gegangen . — Herr Fabrikant G . Ritscher  aus Marburg
hat sein Geschäftshaus hier , Ecke der Faulbrunnen - und
Schwalbachersrraße („ zum Pfau ' ) an Herrn Jmmobilien-
Agent P . G . R ü ck hier verkauft.

* Ein empörender Vorfall spielte sich vorgestern
während der Nachmittagsaufführung im Residenztheater ab.
Eine der Prosceniumlogen war von zwei Herren ^ occupirt,
die durch ihr geradezu skandalöses Verhalten allgemeines
Aergerniß hervorriefen . Nicht allein , daß ihre „ Heiterkeit"
die übrigen Theaterbesucher störte , sie begannen auch unter
Mißachtung der Hausordnung in dem feuergefährlichen
Raume zu rauchen  und in bedenklicher Weise mit Streich¬
hölzern zu operiren . Man bemerkte dies , als Plötzlich in
jener Loge ein Feuerschein auflammte . Der Sekretär des
Theaters eilte hinaus und fand den Boden der Loge tat¬
sächlich mit abgebrannten Zündhölzern und Asche bestreut.
Um eine weitere Störung der Vorstellung zu vermeiden , ließ
man die Namen der beiden Ruhestörer polizeilich feststellen
und da entpuppten sich die beiden Leutchen als ein Herr
von Benningsen  und Herr von Reccum,  letz¬
terer bereits bekannt aus dem Proceß der „ Harmlosen " .
Daß man sie nun auch aus dem Theater h i n a u s w i e s,
war dem Herrn v . Bennigsen gar nicht recht . Er versuchte
sogar den Polizisten mit Geld zu bestechen und äußerte sich,
als auch dies nichts half , später noch ganz entrüstet „ Ich
wollte dem Kerl doch ' ncn Thaler schenken !"
— Die beabsichtigte „ Schenkung " und die Zündholzspielerei
in der Loge wird den beiden Herren Gelegenheit geben , vor
dem Straftichter demnächst sich präsentiren zu können.

* Einem rohen Vandalismus fiel das Wetter¬
häuschen , gegenüber der englichen Kirche , an der Frankfurter-
sttaße zum Opfer . Vier Scheiben wurden in der Nacht von
gestern auf heute svon unbekannter Hand zertrümmert.
— Hoffentlich gelingt der Polizei die Ergreifung der nichts¬
würdigen Uebelthäter.

* Wegen verschiedener Verfehlungen schwebt
gegen einen Wiesbadener Rechtsanwalt seit einiger Zeit eine
seitens der Anwaltkammer durchgeführte Disziplinarunter-
suchung . Wie die „ Frkf . Ztg . " meldet , hat die Anwalts¬
kammer die Sache jetzt zur weiteren Verfolgung an die
Strafkammer verwiesen.

* Knrhaus . Wir weisen heute nochmals auf das
Freitag im Kurhause stattfindende IV . Cykluskonzert hin.
Es werden Felix Weingartner und Arthur Nikisch , zum ersten
Mal in Wiesbaden , dirigiren . — Morgen , Mittwoch , werden
die beiden Abonnementskonzerte im Kurhause von der Kapelle
des Regiments von Gersdorff ausgeführt werden.

* Resideuztheüter . Aus dem Theaterburcau wird
uns geschrieben : Am Mittwoch findet die bereits 12 . Auf¬
führung des reizenden zugkräftigen Lustspieles „ Dolly " statt.
Herr Dr . Rauch spielt wiederum den Grafen Schütte.
Donnerstag geht der unverwüstliche „ Schlafwagencontrolleur"
zum 40 . Male in Scene und wird somit bald sein
50 . Jubiläum feiern können . In Vorbereitung befindet sich
eine Novität „ Ducamp 's Reiseabenteuer " nach einer fran¬
zösischen Idee vnn Dr . Rudolf P r e s b e r und Paul
Harms.  Dieselbe geht hier überhaupt zum ersten Male
in Scene.

* Theater -Varivtv zum Bürgersaal . Man
schreibt uns : Ein besonderes Vergnügen bot den Besuchern
der vergangene Samstag , indem die Direktton des Theaters
eine Soubretren -Concurrenz veranstaltete . Dieselbe wurde
durch Fräulein Elly Karello  eröffnet , die ihre Chansons
mit vielem Geschick vortrug , wofür ihr reicher Beifall zu
Theil wurde . Ihr folgte dann die neuengagirte Frl . Lilli
G l o s e r , die temperamentvoll und mit nicht zu verkennender
Grazie sang . Als dritte im Bunde war es die so feurige
und hübsche Wiener Excentric -Sängettn Fräul . Fist Gerol¬
dine , die dem Publikum unausgesetzt Gelegenheit zum Bei¬
fall gab . Nur noch einige Tage , dann wird sich das
jetzige Personal verabschieden , um einem anderen Platz zu
machen.

* Oniken Vortrag . Uebermorgen , Donnerstag , findet
der zweite und letzte diesjährige historische Cyklus -Vortrag
des berühmten Geschichtsforschers , Herrn Geheimen Hofrathö
Professor Dr . Wilh . Oncken , im großen Saale des Kur¬
hauses statt . Das Thema , auch diesmal auf Fürst Bis¬
marck bezüglich , ist trotzdem wieder ein vollständig neues.
Es lautet : „ Bismarck als Geheimminister Friedrich
Wilhelms IV — 1848 . 1854 . Dasselbe berührt einen der
allerinteressantesten Lebensabschnitte des werdenden Bismarcks
und dürfte nicht verfehlen , wieder eine zahlreiche Zuhörer-
gcmeindc am Donnerstag im Kursaale zu versammeln.

Nr . 268 ,

r . Verkehrsnachricht . Der vom 15 . November 1899 bis
14 . Februar 1900 eingelegte Frühpersonenzug Nr . 600 , von Limburg
bis Niedernhausen , nur Montags und von Niederhausen bis Frank¬
furt jeden Werktag wird von morgen , den 15 ., ab Station Limburg
5— 7 Minuten früher gelegt, geht somit um 3,15 Min . von Limburg
weg, trifft auf allen Zwischenstationen haltend , um 5 Uhr 45 Min.
in Frankfurt , Hauptbahnhof ein.

r . Aus dem Bahnzng entsprungen und zwar während
voller Fahrt ist in vergangener Nacht zwischen den Stationen Höchst
und Flörsheim — eine Kuh!  Nach sofortigem Depeschenwechsel nach
allen Stationen und Absuchen der ganzen Strecke , gelang es heute
Morgen , den vierbeinigen Flüchtling , an der Brust durch den Sturz
verletzt, unweit der Haltestelle Eddersheim einzufangen.

*  Stenographisches . Mittwoch , den 15 . November . Abends
9 Uhr wird im Swlze ' fchen Stenographen -Verein (Einigungssystem)
für Vereinsmitglieder und sonstige Anhänger des Einigungssystems,
ein Vortrag gehalten über den Werth der verschiedenen Stenographie-
Systeme . Im Anschluß hieran findet ein Wettschreiben statt.

* Cäcilienverein . In der bevorstehenden Aufführung der
„Josua " durch den Cäcilien -Verein wird außer dem gewöhnlichen
Aufgebot von Solisten , Chor und Orchester , noch ein besonderer Chor
von etwa sechzig Schülern der Oberrealschule Mitwirken , welcher den
berühmten Jubelchor : „Seht er kommt mit Preis gekrönt " verstärken
und ihm eine besonders mächtige Wirkung Verleiher wird . Es ist
erstaunlich , welche Kraft und Fülle Knabenstimmen einem Chor zu
verleihen mögen , während das ihnen anhaftende Rauhe und Spröde
des Klanges , welches nur bei ganz geschulten Knabenstimmen ver¬
schwindet , durch den Zusammenklang mit den Frauen - und Männer¬
stimmen und dem Orchester ganz verdeckt wird . Der Gesanglehrer
der Oberrealschule . Herr S cha u ß, hat sich in liebenswürdiger Deist
der Einübung der jungen Sängerschar unterzogen.

* Die Stadtverornetenwahl für die Wähler der 2. Klaffe
fand heute Nachmittag 1 Uhr ihren Abschluß . Es wurden abgegeben
für die c o r r i g i r t e neue  Candidatenliste 194 Stimmen , für
die alte Liste der vereinigten Freisinnspatteien 73 Stimmen . Ins-
gesammt wurde 273 Stimmen gezählt . Die kleine Differenz ent-
stand durch Zersplitterung . Es sind somit gewählt  die Candi-
daten der n e u e n L i st e.

* Tageskalender für Mittwoch . Königliche
Schauspiele:  7 Uhr „ Der goldene Käfig " —
Residenztheater:  7 Uhr Dolly " . — Kurhaus:
4 und 8 Uhr : Abonnements -Concert . — Walhalla:
8 Uhr Spezialitätenvorstellung . — Reichshallen  8 Uhr:
Spezialitäten - Vorstellung . — Bürgersaal:  8 Uhr
Specialitäten -Vorstellung.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Büreau Louisen-
firaße 22p . Kaffenärzte : Dr . Althauße . Marktstraße 9 ; Dr.
Dünschmann , Schwalbacherstraße 25 ; Dr . Heß, Kirchgaffe 29 : Dr.
Heymann , Kirchgaffe 8 ; Dr . Jungermann , Langgaffe 31 ; Dr . Lahii-
fiein , Friedrichstr . 40 ; Dr . Meyer . Friedrichstraße 39 ; Dr . Schrank,
Oranienstraße 1. Spezialärzte : Für Augenttankheiten : Dr . Knauer,
Wilhelmstraße 12 ; für Nasen -, Hals - und Ohrenleiden : Dr . R :äer,
jun ., Langgasse 37 . Dentisten : Müller , Langgaffe 19 ; Sünder,
Goldgaffe 18 ; Wolf , Michelsberg 2. Masseure und Heilgehulfen:
Klein , Neugasse 22 ; Schweibächer , Michelsberg 16 ; Mathes , Schval-
bacherstraße 3 . Maffeusse : Frau Freeb , Hermannstraße 4. Lieferant
für Brillen : Tremus , Neugaffe 16 ; für Bandagen etc. : Firma A.
Stoß , Sanitätsmagazin , Taunusstraße 2 ; für Medizm und bergt:
sämmtliche Apotheken hier. _ .

Lrltgraulnit und letzte stalhkiAcu.
* Brüssel , 14 . Nov . Die „ Jndependance beige " er¬

fährt aus vorzüglicher diplomatischer Quelle , daß entgegen
allen Dementis eine Vereinbarung zwischen
Deutschland , Frankreich und Rußland in
der Transvaal - Frage  besteht . Die Potsdamer
Kaiser - Zusammenkunft habe ausschließlich die
Transvaal - Frage  betroffen . Die Vereinbarung über¬
läßt dem Zaren die Initiative zur Vermittelung behufs
Beendigung des Krieges.  Deutschland und Frank ',
reich würden diese Initiative kräftig unterstützen . (Dies
alles haben wir vorausgesagt . D . Red .) :

* Wien , 14 . November . Es schweben Verhandlungen km Par*
lament wegen einer deutsch - polnisch - tschechi scheu
C o a li t i o n. in der den Deutschen eine besonders starke DertretE
zuerkannt werden soll. Heute sollen die Verhandlungen fortgesetzt
werden . \ < .

* Prag , 14 . November . Eine Anzahl Studenten von samm'
lichen Fakultäten der tschechischen Universität veranstalteten gesteh
eine Demonstration  gegen den Professor MasarYk  weze
seiner Broschüre über den Mord in Polna . .

* London , 14 . November . Aus Durban berichten die Tnne .
Das Panzerschiff „Terrible " ist hier eingetroffen . Die Mannschaffe^
haben Tag und Nacht gearbeitet , um die schweren Geschütze zur Der
theidigungvonDurbanan  Land zu bringen . Auch
Vertheidigungsarbeiten wurden ausgesührt . Eine AbtheilukH von
100 Mann wurde ausgeschifft . . '

* London , 14 . Oktober . Der deutsche Kaiser  hat eme
Telegramm aus Harwich zufolge die Absicht ausgesprochen , auf ‘
Kirchhofe in Dover den bei der Walcheren -Expedition im Jahre 1°^
verstorbenen , dort begrabenen Deutschen  einen Gedenkstein F

* Paris , 14 . November . Die Nationalisten haben beschlossen,
die Freilassung DerouledeS  in der heutigen Kamm
sitzung zu fordern.

* Paris , 14 . November . In parlamentvrischen Kreisen
man überzeugt , daß das Cabinet Waldeck - Rousseau  m
heutigen ersten Sitzung nach den Ferien eine Mehrheit von
Stimmen erhalten wird.

* Charlerois , 14 . November . Zwischen ebner Anzahl
wohner und einer Truppe Vlämen kam es gestern Abend zu "
blutigen Schlägerei,  bei welcher 8 Personen schwer .
letzt wurden . Die Polizei war nicht stark genüge um die
wiederherzustellen . . . J

* Durban , 14 . November . Von der Grenze Rs Ama » 9
Landes werden Unruhen  gemeldet . Die Eingeborenen ruy
große Verheerungen an . .

* Triest , 14 . November . Infolge des auf einen» vteT. ^
troffenen türkischen Schiffe vorgekommenen Pestfalles werden m '.
kunft sämmtliche aus dem Mittelmeer kommende Schiffe einer 1

tären Beobachtung  unterworfen. __
Chrsrrdalteur und verantwortlich »ür Politik, Feuilleton t
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen The» ^ gj.
von Nefsz  ern . — Berantwortlich für den Jnseralenthe»

Wilhelm Hrrr.  SämmlUch in Wiesbaden.
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Bezugspreis:
M,natli -b So Pfg. frei in« Hau« zrbracht, durch die Post

bezogen vierteljährlich Mk. >L0 exrl. Bestellgeld.
»er „ seeeral - An»Hgkr" erscheint täglich

Sonntag » in ,» ri Ausgaben.
Unparteiische Zeitung . Steueste Nachrichten.

Wiesbadener Anzeige « :
Die tspaltige Prtitzeilc oder deren Raum 10 Psg., für ans¬

wärt» ib Pfg. Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.
Reklame: Petitzerle ?o Pfg., für auSwän« bo Pfg. Veilagrn-

gebühr pro Taufend Mk. 8.50.
Telephon Anschluß Nr . 19S.

General Anreiaer.
Amtliches Organ der Stadt Miesbade«.

Drei wöchentliche Freibeilagen:
MttSadener An1erSattun»S-ptatt . —per Landwirt-. —per Anmortg. Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener DerlagSanstatt

Emil Bommert in Wiesbaden.

Nr. 568. Mittwoch , - eu 15 . November 1899. XIV. Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen.
M,iilutii»illlü-.gkll kr stak Wirsliak«.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 17 . November l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
ungeladen.

Tagesordnung:
1. Erwerbung eines Grundstücks im Dambachthal zur Frei»

legung der Thalsohle.
2. Desgl. von Gelände zur Freilegung der Allee im Kaiser

Friedrich' Ring.
3. Entschädigungsanspruchder Pächter der Neroberg Restau¬

ration wegen Geschästsslörung durch die dortigen Bau«
arbeiten.
(Zu Nr. 1 und 3 Berichterstattung des Finanzaus-

schusses.)
4. Anfrage des StadtverordnetenHerrn Thon über die

Ursache des am 26. September l. I . in der Neroberg-
Restauration entstandenen Schadenfeuers, sowie über
die Entschädigungsfrage.

5. Festsetzung von Fluchtlinien für die Verlängerung der
Verbindungsstraße zwischen Lanz- und Capellenstraße
bis zur Waldgrenze.

6. Aenderung des Entwurfs zu einem Fluchtlinienplan für
die Umgebung der Südschule.

M (Zu Nr. 6 Bericht des Bauausschusses.)
1. Berichterstattung der bestellten Kommissionen, betreffend:

a. die Eingemeindung von Sonnenberg;
b. den Ankauf der Besitzung zum Adler, sowie des

Rumpf'fchen Hauses;
o. den Ankauf des Badhauses zum Europäischen Hof.

8. Verkauf einer Feldwegfläche an der Walluferstraße.
9. Anträge des Magistrats, betreffend:

a. die Wiederbesetzungder durch Pensionirung des
Inhabers am 1. April 1900 freiwerdenden Stadt¬
baudirektorstelle;

J : b. die feste Anstellung eines Bauassistenten.
10. Notatenbeantwortung zur Stadtrechnung für das Etats-

jahr 1897.
U. Mittheilung des Magistrats, betreffend die von der Stadt¬

verordneten- Versammlung angeregte Aenderung des
Statuts für die städtische Schuldeputation.

Wiesbaden, den 13. November 1899.
, Der Vorsitzende
to87 bet Stadtverordneten -Versammlung

Städtischer Bolkskiudergarten
(Thunes -Stiftung )

- Die Eröffnung des Kindergartens, Ecke der Gustav
Adolf- und Hartingstraße, hat am 16. Oktober er. stattge
!unden. Es werden uichtschulpslichtige Kinder der min
berbemittelten und unbemittelten Stände, ohne Unterschied

religiösen Bekenntnisses, nach zurückgelegtem5 . Lebens¬
art ausgenommen.

Das Eintrittsgeld beträgt 50 Psg. und das Unterrichts-
3eld monatlich 50 Pfg. Dasselbe kann für mehrere Kinder
°us einer Familie ermäßigt, sowie für Unbemittelte ermäßigt,

ganz erlassen werden. Alle Kinder erhalten Frühstück
und haben dafür täglich5 Pfg. zu entrichten. Diejenigen
«utber, welche auf Mittagessen und Vesperbrot Anspruch
buchen, haben dafür weiter täglich für das Mittagessen 10
und für das Vesperbrot5 Pfg. zu bezahlen.

Anmeldungen werden vormittags von 16 —12 Uhr
und nachmittags von 5 —5 Uhr im Rathhause, Zimmer

11, entgegen genommen. 1577
. Wiesbaden, den 7. Novbr. 1899.

Der Magistrat.
In Vertretung Mangold.

Bekanntmachung
^  Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß , daß für denAV, Schiedsmannsbezirk in hiesiger Stadt

Herr Glasermeister Wilhelm Hoffman als Schiedsmann
. und Herr Rentner Emil RooS als dessen Stellvertreter,
durch das Präsidium des Königlichen Landgerichts bestätigt
worden sind. 1588

L_ Der Magistrat. I . V. : H eß.
Bekanntmachung.

Die Abnahme der bei der städtischen Schlachthaus»
^rwaltung, zu Wiesbaden sich ergebende..Dungftvsse"

für die Zeit vom 1. April I960 bis 51 . März
1995 vergeben werden.

Hierfür ist Termin auf Samstag , den 9 . Dezember
1899 , Nachmittags 57 * Uhr, in dem Bureau der
Schlachthaus-Verwaltung anderaumt, wo die Bedingungen
zur Einsicht offen liegen.

Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift
„Offerte ans Abnahme von Dungstoffeu " versehen
dorthin zum Termine einzurcichcn.

Wiesbaden, den 9. November 1899.
Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus-Deputation.

W a gema n n.
1586 Stadtältester und Stadtratb.

An die Einzahlung der 5 . Nate Staats - u. 1Ae-
meindeabgaven wird hierdurch erinnert mit dem Be¬
merken, daß die Mahnung der rückständigen Beträge am
16. d. Mts. beginnen wird.
1579a Städtische Steuerkasse.

Fremden -Verzeichntes.
vom 13. November 1899. (Aus amtlicher Quelle.)

Hotel Adler.
Hoehle , Hotelbe «. in Schw.

Bad Wildlingen
Frauklurt

Breslau
ßchw . Gmünd

Köln
Sinn

Weilburg
Glauchau

Berlin

Nürnberg
Köln

Oelsuitz
Cp ton

Heuse
Altmann
Butan
Rehe, Fr , Dr.
Haas, Fabrkt.
Rahe, Justizratli
Schart'
Müller

Babnhof-Hetel.
Maienthau, Kirn. München
Maientbau
Benak , Kfm.
Müller, Kfm.
Leonhardt , Kfm.
Mac, Kr).
Eviila , Frl.

Hotel Block.
Sander, Klm. ui. Fr. Frankfurt

Sehwarzsr Bock.
Frbr. v. Loen, Kunstmaler

München
v. Dieffenbncher , Prof . München
Maier, Subdir, »
Ballin

Zwei Böcke.
Wolf Leipzig

Curanstalt Dietenmühle.
Müller, Frl . Frankfurt
Merckene, Kfm. M.-Gladbach

Hotel Linker»
Hochhut , K:m. Eschwege
Kien, Klm. Berlin
Feldmann, Kfm. Ruhla
Deye , Lehrer Dr . Marburg
Stockvis, Klm . Hamburg
Herbonner, Ing . m. Fr.

Mühlheim
Bersch, Ingen . Berlin
Feudenthal , Kfm. Frankfurt
Teulie , Kfm . Mailand
Göttert, Kfm. Mandester
Minch, Kfui. Dresden

Baühani um Eogel.
Henninger w . Fr. Bad Nauheim

fingliseber Hol.
Zimmermaun, liomin .-Rath

Leipzig
Scbött , Kfm. Dortmund

trbprhu.
Jarke , Kfm. Königswinter
Reinecke , Kfm. Wush
Heimst, Kfm. w. Fr. Bilgen
Richter Dillenburg
Haßtreiter, Frl . Kötzling
Zimmermann Strassburg
Bundschuh Heidelberg
Bochland Kopenhagen
Pape , Kfm. Hannover
Bredy, Kfm. Berlin
Zimmermaon, Kfm. Wermkin

Dp.  Gierlich’s Curhaus
Frings , Fr. Reg .-Rath Trier
Heymaon , Frl . Amsterdam
Gierlich, Bankier Wipperfürth
Cruseuiann, Rent . Berlin
Cruseraann, Fr . m. Bed. „

Hotol Hatool.
Ewald , Kfm . m. Fr . Hannover
Hcssler , Kfm. Strassburg
Goldacker , Kfm. Berlin
Blasius , Frl . Amerika
Stein , Kfm . w. Bruder Köln

Hotel Kaiseroel
Reinhardt w . Fr. Berlin
Kleist *
Masurin Moskau
Staroduloff , Hofrath Dr. „
Westendorp Remagen
v. Arendt, Fr. m. T. Posen
Grebert, Hotelbeo. Schwalbach

Wissuiann , Fr. m. Begl.
B.«Baden

Goldene Kette.
Jugenlauf , Kfm. Sobernheim

Goldenes Kreuz
Frohwein , Kfm. w . Fr. Barmen

Weisse Lilien.
Grönhoff , Rechtsanw . m. Fr.

Ahlen
Drucks , Fr. Alsfeld
Schulte , Frl . Men jede

Holet Matrepele.
Homburg

London
Frankfurt

Paris
Hesbach

Rostow
Bunde

Wetzlar
Ulm

Stuttgart
Elberfeld

Frankfurt

Schwarz , Frl.
Vogt , Fr.
Schwarz
Asplet
Lönholdt m. Fr.
Durvy ni. Fr.
Lohmann m. Fr.
Müllensiefen m. Fr. Creugeldauz
Wangomann , Dr. Aachen

Nassauer Hof.
Döhn, Oberförster Mecklenburg
Wolff , Klm. Neustadt
Dunklenberg m. Fam . Elberfeld
v. Günzeburg , Baron

$t . Oermann
Hotel National.

Haarmann, Fr . Kopenhagen
Julius , 2 Frl . London

Nerothat.
Buchheim , Fr.
Höpker , Kfm.

Nonnenhof.
Imgardt , Kfm.
Wolff, Oberlt.
Schott , Kfm.
Rothschild , Kfm.
Willstaedt , Kfm.
Kantzky , Hofthektermal . Wien
Hodgkinson , Ing . Manchester
Bodenstab , Ing.
Richter , Kfm.
Rost
Schoen , Frl.
Moser, Kfm.
Lachmann, Kfm.
Puddelmanii , Kfm.

Hotel du Mord.
Brusberg, Prokurist Leipzig

Hotel Uranien.
v. d. Schulenburg , Fr. Gräfin

m. Bed . Filebne
v. Gysenburg , Ass. tu. Fr.

Frankfurt
Pfälzer Hot,

Popanigoglu , Ing . Darmstadt
Neidhöfer , Fr. Rüdesheim
Neidböfer , Kfm. „
Müller, Kfm. Katzenelnbogen
Clever Solingen
Maus in. Fr. Mainz
Schmidt , Frl. Rüdesheim

Promenade -Hotel
Hermann m. Fr. Lauterbach

Zur guten Quelle.
Mohr Rüdesheim
Littkowitz Neu-Ruppin

Quisisana.
Hohnhorst , Fr. Frankfurt
de 8tephax , Comtesse Veyrier
Leven
Cobn m. Fr.
öalomon „

Rhein-Holel.
Lehmann , Dr. m. Fr.

Ludwigshaven
Haustaedt , Dr. m. Fr.

Darmstsdt
von Traunberg , Fr. München
Lehmann , Frl. Mannheim
Patekey Berlin
Roloff Saarbrücken

Hannover
Dillenburg

Köln
Heilbronn
Weilburg

Berlin
Kreuznach

eyr
Köln

London

Hetel Kose, Taunus-Hotel.
Jurjans Holland Hecht Köln
Haussen m. Fr. Hamburg Fischer Hamburg
vom Rath , Rittergutsbes . m. Fr. Krauss,

Geyer
Dir. Düsseldorf

Weisse Burg Heidelberg
Michels Köln Behr Dresden
Lybtfoot m. Fr. London Schroeder w. Fr. Christian!»
Wyrsch , Frl. Engelberg Wiohmann, Dir. Köln
vom Rath -Magnitz m. Fr. Hotel Unien.

Schlesien Stein m Fr. Mainz
van Nerutn Brüssel Jung Miehlen
Prideaux -Brune, Frl . London Hirtmann m. Fr. Castrop

Weisser Schwan.
von Oertzen, Claus Jena
Pape Hamburg

Hotel Schweinsberg.
Lery Solingen
Lenberg Berlin
Jaspers Köln
Gerl „
Kaufmann St. Johann
Schwengler , Dr. med. in. Fr.

Dresden
Smid Karlsruhe

Hetel Tannhäuser.
Raubenheimer . Kusel
Federle
Schäfer
Heinz
Bus
Krebs
Apptl
Wirth

Pirmasens
Jettenbaeh

Wetzlar
Rammelsbach

Niederstaufenbach
Oberstaufenbach

Fridlingen

Hetel Victoria.
Söliing m. Fr. Rotterdam
Rambouts m. Fam. Gravenhage
Lawson London
Ambrosius , Frl. Hamburg

Hotel Vogel.
Grünbaum Berlin
Bucken Köln
Wentzler Handstali

Hotel Weint.
Compter Kaiserslautern
Schwabe Berlin

Hotel Zinsorling.
Klein Solingen
Hartmann Berlin

In Privathäutern:
Kuranstalt Dr . Abend.
Carlo Bonn

Villa Elisabeth.
von Mechow m. Fr. Bonn

Villa Teresiua.
Spattsoheck, Frl . Göttingen

Kurhaus zu Wiesbaden»
Cyklus von 10 offeutlichen Vorlesungen.

Donnerstag, den 16. November, Abends 8 Uhr:
Zweüer historischer Yortrags-Abend

des Herrn
Geh . Hofraths Prof . Dr . Wilh . Onoken

aus Giessen.
Thema:

Bismarck als Geheimminister Friedrich Wilhelms IV.
1848, 1854.

Eintrittspreise:
Nnmmerirter Platz : 2 M. ; nichtnuminerirter Platz : 1 M. 50 Pf.
Billets (nichtnnmmerirt ) für Schüler und Schülerinnen hiesiger

höherer Lehranstalten und Pensionate : 1 Mark.
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hanptportal.

Abonnement auf ailmmtliche 10 Vorlesungen : Nummerirter Platt
15 M., nichtnummerirter Platz 10 M.

Städtische Kur-Verwaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Konzerten unter Mitwirkung her¬

vorragender Künstler.
Freitag , den 17. November, Abends 7*/* Uhr,

IV . KOIZERT,
Leitung:

Herr Kgl . Hofkapellmeister Felix Weingartner.
Solist:

Herr Professor Eugen Ysaye aus Brüssel (Violine).
Orchester:

Verstärktes Kur -Orchester.
P R O G R A MM..

1. Ouvertüre zur Oper „Der Freischütz “ Karl Maria von Weber.
2. Konzert Nr . 3 in H-moll für Violin und Orchester

Camille Saint -Saens
Herr Professor Ysaye.

3. „Das Gefilde der Seligen “. Symphoniesehe
Dichtung , angeregt durch das Gemälde von
A. Böeklin . Felix Weingartner.

4. Symphonie espaguole für Violine mit Orchester Eduard Lab.
Herr Professor Ysaye.

5.  Symphonie Nr. 5 in C-moll. . . Ludwig von Beethoven.
Eintrittspreise:

I . nummerirter Platz : 4 Mk ; II . nummerirter Platz : 3 Mk.;
Gallerie rechts 2 Mk. 50 Pf . ; links 2 Mk.

Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Städtische Kur-Verwaltung.

II. AMe öffentliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung von Sonnenberg.

Am 11. November d. I . war die 3. Nate Staat«
steuer für 1899 fällig. .

Die Restanten werden nochmals auf die diesseitige
Bekanntmachung vom 9. d. Monats hingewiesen, wonach
bereits vom 15 d. M - das Zwangsverfahren eingeleitet
werden muß. 1&85

Sonnenberg , 9. November 1699.
Der Bürgermeister.

I . V. :
Binqel,  Beigeordneter.
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Große öffentliche ersammlnng.
Uhr im Saale der Turngescll-

ISi

out Montag , den 20 . November er., Abends8
schaft, Wellritzstraßi 41.

Tagesordnung:
Jnnnngskrankenkasse betreffend.

Referent: Herr Eduard Graf , L. Borst Sender der Ortskrankenkasse
Frankfurt a M.

Zu dieser Versammlung laden wir unsere Mitglieder, sowie die Arbeitgeber. Innnngs-
meister und Interessenten ergebenst ein.

Der Ilorjland der(̂ rtnrinfameit(OttslitnnlifiihfllTf Wiesbodk».
1. Vorsitzender : I C. KeLPer  650

GkMkilistmk OrisKlilllKellKiiffe.
Unsere freiwilligen Mitglieder fordern wir hier¬

durch auf, bis spätestens zum 1. Dezember er auf dem
Kasscnbnrean die Erklärung abzugeben, welcher Klasse sie
nach dem neuen Statut angehören wollen, andernfalls die
Zutheilung dem alten Berhültniß entsprechend erfolgt. Die
der Kasse als verfichernngspffichtig angehörenden
Mitglieder machen wir auf die Bestimmung des § 1$ ,
Abs 5 des Kassenstatuts aufmerksam, wonach es denselben
gestattet ist. in ihrer seitherigen höheren Klasse zu verbleiben,
falls sie infolge nngüustiger Lohn- oder Arbeitsverhällnisse.
welche bei der jetzigen Jahreszeit eintreten, vorübergehend
oder dauernd in eine niedere Klasse zu versetzen wären.
Diese Absicht muß ausdrücklich beim Borstand beantragt und
der Nachweis darüber geführt werden, daß der betr. Arbeit¬
geber bereit ist, das auf ihn entfallende Drittel des Beitrags
auch ferner zu entrichten.

Wiesbaden, den 11. November 1899.
Der Kaffenvorstand.

1. Vorsitzender:
649_ I . E. Keiper.

Versteigerungs-Anzeige.
Donnerstag , den 16 . Novbr . er nachmittags

2 Uhr werden im Aufträge des Eisenbahnfiskus
die auf dessen Grundstücken Lagerbuch 4865/66
Parzelle 77 |78 der Gemarkung Wiesbaden am
Melonenberg befindliche Baumschule als:

ca. 600 Ziersträucher , 870 Aloebäumchen,
40 Pappeln , 120 Balsampappeln . 1400
Roßkastanien , 2200 Keruodststämme, 150
Wallnufisträucher n. A . tu.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng ver¬
steigert . 639

Sammelpunkt präzis *1,2 Uhr Haltestelle
Adolfshöhe.

Wiesbaden , den 10 . Novbr . 1889.
Wollenhanpt,

._ Gerichtsvollzieher.
Sonnenberg.

Bekanntmachung.
Dei hiesiger Gemeinde sind folgende Arbeiten und Lief¬

erungen im Submissionswege zu vergeben:
1. Die Legung eines Rohrstranges in den längs der

Hofmauer lausenden Flutgraben (vis-a-vis dem Hause von
Philipp Heinrich Wintermeyer, Wiesbadenerstr. 1l ).

2. Die Planirung des noch nicht ausgebauten Theiles
des verlängerten Kreuzbergweges.

3. Die Lieferung und das Anfahren des erforderlichen
Steinmaterials zu diesem Ausbau.

4. Die Herstellung einer gepflasterten Rinne an der
unteren Bingertstraße und

5. die diesjährigen Holzfällungsarbeiten.
Kostenanschläge und Bedingungen liegen ans hiesiger Bür¬

germeisterei während der Dienststnnden zur Einsicht auf.
Offerten sind bis 20. Nov. l. I . Nachmittags6 Uhr

bei hiesigem Bürgermeisteramt postmäßig verschlossen und
mit entsprechender Aufschnst versehen einznreichen.

Sonnenberg, 13. Novbr. 1899. 1589
Der Bürgermeister.

I . B. Bingel,  Beigeordneter.

Eine gnie

8«jlweiitkMkßgerki
in prima Lage ist sofort od. später
cm eine» tüchtigen Fachmann zu
verpackten. 5259

Näh. in d Exped. d. Dl.

Bäckerei,
neu bergerichtet. in guter Lage, per
1. Ja ». 1900 prnswerth zu ver-
uüethen. 5319

Rah. unt. Nr. 5319 in der Exp.

6000 Mark
ans 1. Hypothek nach der Landes-
dank von pünktlichen Zinszahlern
gesucht Off. ». 0 . 5318 an die
Exped. d. Bl. erbeten. 5318

The BerlitzSchool ofLanguages
Staat !, concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstraase 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch . Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospekte gratis unv franco durch den Direktor
G. Wiegand.

Immobilieiunai'ki

Nichtamtliche Anzeigen.

^30  Rademanus 30 ^
i pfg. Kindermelil pfg. i

liientbehrllcli ^
zur rational len Ernährung der Kinder.

i? Glänzend bewährt bei

^Brechdurchfall , Uachitia , Scrophulofle , ^
£ SiiKeu - und Darm - Erkrankungen . g
^ Probebeutel 30 Pf*. OriglnaldoseI Merk. ^

Vertreter : jjlg Vertreter : p

^Backe&Esklony, Wiesbaden,2
b Drogerie und Parfümerie , b
p ( eyenülie ilriu Hdcaclibuimen , 2b03 ^

Tn jeder Preitlage, sowie sämmtliche gut gear-
dcitete Polsterinöbel rmpfieblt unter Garantie

Lg . Rübaamen , Mobellaaer, Karlstraße5. 377

i

Scharnhorststraße ist ein rcutableL Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu vcrk. Billa mit berrl. Aussichtu. über I Morgen
sch. Garten in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für

17.000 Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
9 m einer der ersten renommirtestenu. feinst.
0 « UCUUUIlU Kurhäuser mit Fremdeupension
BadSchwailbachS . mit sämmtl. Mobilaru. Jnv., dicht
am KurhanS ». den Trinkbrunnen. Ilebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agcntur von

I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
Verbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Ncroberg) belegen-, maffiv gebauteu. comfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Ageniur von

J - dir . Glücklich , Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u.

Weinberg, 'Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht. Ver»
hältnisie halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen renk . HauS Scharnhorststr. f. 74.000 Mk-

MiethSeinnahuie4200Mk. N. d. I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Nheinstraße HauS mit Gurten,

auch f. Läd. einzurichten durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartcnstraße Haus mit Hof und

Garten für 68.000 Mk. durchI Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2. als HerrjchaftShauS

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Cenlraibahnhof Billa mit

Stall nnd Garte » für 90.000 Mk. durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Villa mit Garte », Kavellenstraße. sehr
preiSwerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Villa vorderes Nerothal,
Pension oder Elagcmvohnungen. Näh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. PensionS-

u. Fremdenlogirhüuser Sch walbachS durch
I . Ehr . Glücklich. -

Zu verkaufen sehr prerSw. beftreuom . Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bad CmS durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

als Fremdcnpenfion geeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 1' /, M. Garten für 37,000 Mk. Näh. durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Schwalbach Billen für
FrcmdenpeusionS zu 17,000. 26.000, 28.000 Mk.
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
' durch V Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen prachtvolle rentable Ctagenvilla

Sonnenbergerstraße durch I Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße

(elekir, Bahnstation) durch I . Ehr . Glücklich.

0o
$

ZU verkaufen
Billa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Eurhause, besonder» für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schußler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Lewralheizung. großer Garten, im Nerothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schiitzlcr. Jabnstraße 36.
Mehrere rentabel « <»tagenhänser , obere Abrlhe«dstraße. mit

Bor- und Hinlergär«en. durch
Wilhelm Schußler , Jahnstraße 86.

Eckhaus , südl. Stadttheil. beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schußler , Jahnstraße 36.
HauS , Nheinstraße , Tborfahcl. großer Hosraum, besonder»

für beffere Metzgerei, durch
Wilhelm Schußler , Jabnstraße 36.

Etageirhe .nS, 4 - Zimmer. Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Lchüßler, Jabnstraße 36.
Villa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pserde,

*schöne Lage, durch
Wilhelm Schußler , Jabnstraße 36.

Hypotheken . Kapitalien in jeder Höhe stetS.nachgennesen durch
Wilhelm Schüester . Iah, »strafte 66

Tie JmMobilien- nnd Hypotheken -Agentur
von

Job . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen. Häusern.
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermitilungrn von Hypotheken.

AnSkünste werden kostenfrei ertdcilt.
Gasthäuser mit 10—12 bl Bier per Woche, mit Tanz.

saa>, Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit4—5000 M.
Auzahlg. zu »« kaufen durch

Joh , PH. « rast, Zimmermannstr. 9. 1.
Eine Ochsen - und Schweiuc -Mctzgcrei , vorzüglich

gelegen mit t-0 000 M Umsatz mit l'äiuniil. Inventar
und foC. Kundschaft für 70 000 M . zu vcrk. durch

Joh PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
NeucS schönes Eckhaus, an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, dochhcrrschaitllch, 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
mit' 2000 M . Ueberschuß preiSwerth zu ver-
kaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9 1.
SchöueS Etagenhaus , Süd-Biertcl. 3 und 4Zimmer-

Wohttungen, 2i00 Mk. Ueberschuß, äußerst solid gebaut,
mit 10. 000 Mk Anzablg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannflr. 9, 1.
Ei » kleines Haus mit Laden und 2 großen Werk-

statten, Rahe des Kochbrunne,iS zu verkaufen für
48 000 M. durch

Joh . V Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Cigarren -Fabrik mit Haus und flotter Kundschaft

ist Sterbefall balber für 45 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft , Zimmerinannstr. 9, 1.

Günstiges Spckulationsobjekt idyllisch am Be>g-
abhing gelegenes Mühlgut mit deinnöchst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle, für Kapitalisten
oder Brauereien als Sommerlokal dgrzügllch geeignet,

Wegzugshalber billig zu verkaufen durchs,
Joh PH. Kraft. Zimme annstr. 9, 1.

Haus in Schierster» . folit>_ gebaut, für Metzgerei
passend ohne jede Concurreuz. Hof, Thorfahrk. Schlacht¬
haus. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver-
kaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgehendc Bäckereien in jeder Stadllagc zu ver.

uiielhen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

2293
Dir Immobilien und HWlhtlicil-AMtiir

von

J . A € . Firmenich,
Hellmundstraße 56,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau¬
plätzen. VermittlungenN>n Hypothekenu. s. w.

Für tücht. Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. paffend ist.
rninf Kur-Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermietbbaren
^ Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.
wegen Zurückziehung deS Besitzers zu verkaufen durch

I . &  E Firmenich , Hellmundstr. 53.
in schönes Eckhaus In Eltville für jede» Geschäft paffend, mit

Obstgartenu. s. w. für 38.000 Mk. zu verkaufen durch
ILE.  Firmenich , Hellmundstr. 53.

in Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 Mk. und ein
Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, m>r

Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe sllr 100 Mk. zu verkaufen durch

I . 4 E Firmenich . Hellmundstr. 53.
in sebr rentables Geschäftshausin Worm» im Preise von
60.000 Mk. ist tzainilicn-Verhältniffe halber gegen ein

Etagenhaus oder kl. Villa in Wiesbaden zu vertauschen durch
I . öe C. Firmenich , Hellmundstr. 53.

/'Lin kleines HauS an der Emferstraßem. Garten für 20.000  Mk.
'S ' z. verkaufend. I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

in Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen
durch I . SS  E Firmenich . Hellmundstr. 58.

E
E

E

E
sLin Eckhau», südl. Stadttheil. für Metzgerei, und jede» andere
'S - Geschäft paffend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch

I . &  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
rrline größere Anzahl Pension»- und HerrschaflS-Villen in dea
^ verschiedenstenStadt - und Preislagen zu verkaufen durch

I . & E . Firmenich. Hellmundstr. 53.
ine größere Anzahl neuer, sehr rentabler Etagenhäuser mit
und ohne Hinterhau», im lüdl. und westl. Stadttheil, zu ver¬

kaufen durch I . L L . Firmenich . Hellmundstr. oi.
fC,in neues Hau» in Schierstein für 3 Familien paffend, mit noch
>2, 12 Ruthen Garten dabei für 15,(>00 Mk bei N. Anzablung
zu verkaufen durch I . A E Firmenich . Hellmundstr. öS.

E

Bl Zu verkaufen | I|
durch die Immobilien - u . Hhpotheken -Ageutur

Carl Wagner, Hartiligürahe 5.
Hotel 1. Ranges , fein auSgestattet, in flottem Betriebe.
Hotel tt. BadehauS mit eigener Quelle, in vortheilh. Lage,

sehr besucht. . .
Hotel -Restaurant . Mitte der Stadt, von Kaufleuten starr

srequrntick.
Hotel garni in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbrunnen, complett möblirt und «»

bestem Gange. .
Hans mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Iota

litaten, sowie große gute Keller. . .
8 Häuser mit Wirthschaften in Wiesbaden , sowie einig

in der Umgebung . , ,
Etagenhäuser , Geschäftshäuser aller Branchen, sehr reniav»
Kleinere Häuser mit Gärten , kleine Anzahlung.
Mehrere Villen in allen Lagen, theilweise sehr billig feil.
Bauplätze . Ackergrundstücke , in großer Auswahl, für kpe»

lationszivecke sehr geeignet, sicherer Gewinn.

Hypotheken- Kapitalien
in jeder Höhe werden stet» gesucht und placirt

►3“ Prompte und gewissenhafte Vermittlung . ** *

Haus . ^
Ein in gutem Zustande bcstndl. komfortabl. Hau», welchrs gu! r ^

tirt. möglichst direkt vom Besitzer zu kaufen gesucht. Berückstchl'8 ^ tf
den nur solche Angebote, die nähere Angaben über Anzahlung. ,er
Brandtare Hypotheken. Mietherträgniffe. sowie Straße und
enthalten. Langgaffe. TaunuSsiraße oder sonst in guter Kurlag
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"~19. Aoitsqur ' g Nachdruck verböte, ..

Auf Lrr Akigt des Illhrhuudkrts.
Roman von Gregor Samarow.

„Gleichviel ", enviderte Atkins . „xs muß geschehen, wir
-Lrsen nicht zögern — haben wir Erfolg , so ist ein Beispiel ge¬
geben. das Nachahmung finden wi »d und auch die Leute hier
werden muthiger weiter kämpfen für unsere Sache.

„Es soll geschehen, wie Sie 's wünschen ", sagte Mersmann,
kn Kopf neigend . ..Tie Leiter des Bundes , welche von ihrem
Mittelpunkte die ganze Welt übersehen , wissen am besten , was
zu thun ist. und die Gründe , die Sie soeben dargelegt , leuchten
«ir ein. auch wenn ich nicht den Gehorsam gelobt hätte , der zu
einer einheitlichen Arbeit unumgänglich nothwendig ist ."

„Aber weiter ", fuhr Atkins fort . „Wenn der augenblickliche
Zweck nicht gelingt , wenn man wirklich Militär requiriren sollte,
wenn die Arbeiter muthlos würden , dann mus; ein Schlag ge¬
schehen, der Schrecken unter den Gegnern verbreitet und denen,
welche vergeblich gerungen haben , zeigt , daß eine starke , geheime
Macht hinter ihnen steht . Die Negierung und der alte Staat
häufen Kanonen auf Kanonen , immer neue Gewehre mit neuer
Zerstörungskraft auf einander , um sich gegenseitig zu vernichten
für die Ziele eines leeren und sinnlosen Ehrgeizes : wir haben
das Dynamit , das ist einfacher . Sie werden sich bereit halten,
wenn es nöthig ist und Sie die Anweisung daz »l erhalten , die
Fabrik, namentlich den Maschinenraum und das Vvrrathshaus,
in die Luft zu sprengen ."

Mersniann zlickte zusammen , aber dann neigte er wieder
den Kops und sagte:

„Wenn es nöthig ist, wird es geschehen, nur bitte ich um
ganz bestimmte Instruktion und meine Anweisung , damit Alles
aeliugt und ich die Verantwortung nicht allein zu tragen habe.
Meine Stellung hier wird ohnehin zu Ende sein. Wenn ich

mich bei der Arbeitseinstellung betheilige , so wird der Fabrikant,
die Sache mag nun auslausen , wie sie will , mich nicht niehr bei
sich behalten ." 39

„Sie wissen, Mersmann " , sagte Atkins , „daß der Bund
Niemand im Stich läßt , der für seine Zwecke thätig ist. Vcr-
Hcren Sie Ihre Stellung , so wird man eine andere für Sie
finden, uns stehen ja alle Länder offen, und ", fügte er mit einem
kalten Lächeln hinzu , bei dem selbst Mersinann leicht zusammen-
jchauerte. „ Sie werden die Stellung bei Herrn Geldermann ent¬
behren können, lvenn Sie ihm zum Abjchiedsgruß eine Dynamit¬
salve geben, welche seine Fabrik für einige Zeilen außer Kurs
jetzt."

„Und wenn ", fragte Mersmann mit einem , wenn auch nicht
ängstlichen, aber doch traurigen Ton . „wei »n mm, meine Thäter-
schast entdeckt, lvenn Menschenleben dabei verloren gingen ? "

..Beides wird nicht der Fall sein ", entgegncte Atkins , „wenn
Sie die Instruktion genau befolgeu und vorsichtig sind . Mein
Bote wird Ihnen die Dynamimsten bringen . Sie werden die¬
selben in der Dunkelheit so aufstellen , daß viitten in der Nacht
das Zerstörungslverk vollendet wird . Sie selbst werden dafür
Sorge tragen , daß Sie während der Erplosion hier nicht benierkt
werden. Wenn keine thörichte Unvorsichtigkeit begangen wird,
so haben wir ja gesehen, daß bei den Dynamitsprengungen der
Thäter immer verborgen bleibt . Sie haben mich also wohl ver¬
standen. In etwa zwei Wochen Iaffen Sie die Arbeitseinstellung
beginnen. Berichten Sie mir nicht darüber , ich werde davon
ohnehin hören . Mein Bote mit dem Dynamit und der In¬
struktion dafür wird Sie zu finden wissen . Das Uebrige ergiebt
Ä , dann aus den Verhältnissen . Wir werden , wenn Alles richtig
>u>sgesührt wird , ein großes Stück vorwärts kommen und die
Aevolutionsarmee nicht nur verstärken , sondern auch um Vieles
wmpflüchtiger machen, und wenn dann einst die neue Gesell¬
schaftsordnung ausgerichtet lvird , so werden Diejenigen nicht ver¬
gessen werden . die dabei so hervorragend thätig waren wie Sie.
vi« sind bisher ein ausgezeichneter Werber gewesen : beweisen
Sie. daß Sie ein eben so guter Exerzirmeister sind, jo wird
Ihnen der Weg zum General offen stehen ."

Mersmann 's Augen blitzten feurig auf.
In diesem Mann , der sein Leben der Zerstörung aller ge-

Mschastlichen Schranken und der Herstellung der allgemeinen
«Irichheit widmete , war doch der Ehrgeiz mächtig , diese allge-

menschliche Eigenschaft , die von bewußter Kraft und
"nthigem Willen unzertrennlich ist uitb allein schon für alle Zeit

von der Sozialdekratie oft in gutem Glauben gepredigten
rundsätze unausführbar macht.

Knute Klatter.
— DerKrieg unddieMode in London.  Unter den

^drdamen Londons macht sich in auffallender Weise die Tendenz
*Mtrkbar, der Kriegsstimmung auch in ihrer Kleidung Ausdruck
^ geben. Schon vor Beginn deS Krieges war Scharlachroth die
»sashionable" Farbe der Damen , aber jetzt ist ein noch schreienderes

°ch die Farbe des Tages geworden . Es giebt natürlich verschiedene
Mbennuancen des Roth . Am meisten „smart " ist das volle Heeres-

das auch ganz natürlich wirkt . Man bemüht fich eben nach
i die Toilette den Regimentern , die diese Farbe tragen , an-
^M 'reffrn. Gern getragen wird auch das Husarenroth , das der Au-
WMlfarbe gleichkommt, einen Schimmer von Portwein und rothen

Das Jägerroth ist leuchtend und steht nicht Jedem , br-
v * . nicht jeder Londoner Dame . Auf dem Lande Hai es aber

lD̂ rmeren  Don . Besonders wird es in Cheviots getragen,
c »chic" gilt ein Costllm in Husarenroth mit einem bordeaux-

^Emmer , besetzt mit Strifen aus grauem , blattartig ge-
'SIt fm  Duch . die mit bordeauxroth eingfaht sind. Der Rock ist

und mehrmals mit der Maschine durchsteppt , um den Ab-
^ zu markiren . Kragen und Aufschläge sind von grauem Sam-
Zv Zu dieser „smarten Toilette wird ein Sammethut mit Feder-

R in den verschiedensten Farben getragen.
^ D i e Königin Elisabeth von Rumänien,  deren

M^ unhril gegen alle Neuerungen nur schwer zu bekämpfen ist, hat
^ .Üblich in ihrem prächtigen Palast Pelesch durchweg elektrischeBe-

' Un3 anlegen lassen. Bis dahin duldete sie die blendende elek-
ünb \ ^ e nur ™ ber bei großen Festlichkeiten benutzten Speisehall .'
Un'ü W fn? ^ nipfangesaal . Jetzt weisen aber auch das Boudoir

’* " brigen Privatgemächer der Fürstin allerlei seltsam geformte,
ssris- bon  ihr entworfene Blumen aus weißem und farbigem

auf . aus deren Kelchen eS glüht und schimmert . Schloß

mr  Lieblingsaufenthalt der königlichen Dichterin , ist ein
leuiy T '̂rchenpalast . Die gesainmten Dekorationen Im Innern
Srlv " Öon  bem künstlerischen Geschmack und dem Talent Carmen

Gemeinsam mit ihren beiden Vertrauten Helene VaS-kare-i» m>i iyren vcioen nerirauien ^ ecene rva»«
<ljsg^ ." ^ . ^ ilt . Einer begabten Malerin , schmückte Königin

> Bl

. - ^ ganz besonders prächtig drkortrt . Auf den hohen Füllstückrn." Ichwc

lisak, .7 ' kincr vegavten Malerin , ichmucne «omgin
M m Paneele in den Sälen und Zimmern mit Malereien

km | | Ekstn, beides natürlich und ..eigene» Fabrikat ". Der Speile-

!a)warzem Holz prangen künstlerisch ausgeführte Gemälde , die
l "Wne Scenen aus den hauptsächlichsten Werken — Romanen,

„Ein General ? " fragte Mersmann . „Wird es dann , wie
in der jetzioen Welt mit ihren Kasten , noch solche Unterschiede
geben, wie Generale und Gemeine ?"

„Kasten , mein Freund ", sagte Atkins , „bevorrechtigte Klassen,
die durch ihre Geburt , durch ererbten oder errvncherteu Besitz
über die Anderen herrschen , -giebt es nicht . Jedem wird das
Recht der Arbeit und des gesicherten sreundlichen Geunsies des
Lebens zugestanden , aber eine Regierung wird es überall und
immer geben müssen, wo die Massen einem Gesetz sich beugen
sollen, das noch härter und unerbittlicher lvird sein müssen, als
das heutige , und die Regierung führen werden Diejenigen , die
,nehr können und fester wollen , als die Ucbrigen ."

Mersmann senkte einen Augenblick nachdenklich den Kopf
nieder . Dann sah er Atkins fest au und jagte mit einem Ton,
aus dem es wie freudige Hossnuug klang:

«Ich werde wollen und werde können ; der Befehl des Bundes
lvird ausgeführt werdeik . Das Vertrauen , das die Leiter in mich
jetzeri. soll nicht getäuscht werden ."

„Nun noch eins ", fragte Atkins . «Tort oben wohnt der
Baron von Holberg , wisseil Sic etwas von ihm und seiner
Familie ? Seine Verhältnisse interejsircu mich. Sie wissen, uni
für unsere Sache zu arbeiten , muß man so viel als möglich alle
Fäden kennen, welche die Gesellschaft durchziehen , die lvir be¬
kämpfen . Jeder , auch ohne es zu wissen, muß zu unserem Werk¬
zeug gemacht werden , weini es nöthig ist."

«Ich höre zulveilen etwas durch die Arbeiter in der Forst
des Barons ", erwiderte Mersmann . „Der Alte ist ein Edel¬
mann von altem Schlage , aber gut von Herzen ; nicht hochmüthig,
freinldlich und gerecht gegen seine Leclte, jedeilfalls besser als der
Fabrikant und Andere seinesgleichen . Es geht ihm schlecht, er
hat große Verluste gehabt . "

«Ich lveiß dos ", siel Aktins ein , und seine Familie ? "
«Sein Sohn ist Offizier , den ich zuweilen hier gesehen

habe , und feine Tochter , die ich auch wohl mit ihrem Vater
zu Pferde begegnet habe , soll den Haushalt vortrefflich führen
und sich von anderen Damell ihres Standes vortheilhast unter-
jcheiden ."

„Und lver ist sein Vetter , der ihn besucht und jetzt lvieder
dort oben ist ? "

„Ein großer , hochmütliig unb kalt blickender Mensch , ich habe
ihn auch wohl hier durchfahreil sehen. Ich habe auch von beu
Leuten gehört , daß eine Verlobung zwischen diesem Herrn und
dem Fräulein da oben im Gange , vielleicht schon geschlossen sein
soll, — ob eS wabr ist, lveiß ich nicht ."

«Eine Berlovung mit der Tochter des alten Herrn da
oben, den ein harter Schlag getroffen hat ? Dieser Knmmerherr
sieht mir nicht ans . als ob er etwa ans Liebe der Tochter eines
ruinirten oder vor dem Ruin stehenden Mannes seine Hand
reichen möchte."

Er dachte einen Augenblick nach.
„Wenn es so ist", sagte er . „so muß da noch ein Geheimniß

vorhanden sein. Ich werde Ihnen dankbar sein, wenn Sie so
viel als möglich erfahren unb mir auf dem bekannten Wege Mit¬
theilung machen. Doch nun müssen wir zurücktehren ; es lvird
ungefähr eine Stuilde verflossen sein, bis wir zum Gasthof
kommen. Unser nächtlicher Spaziergang dürste durch unser
Gespräch vor dem Kellner vollkollunelt erklärt sein, und Niemand
wird etlvas dabei finden können ."

Beide kehrten auf dem Wege , den sie gekommen waren , nach
dem Dorfe zurück.

Zuweilen blieb Atkins stehen und sprach laut einige Worte
der Bewunderung über die schöne Mondscheinlandschaft.

Im Gasthof erschien ans den Ton der Thürglvcke der Haus¬
knecht und lelichtete, sehr befriedigt über das Trinkgeld , das der
vornehme Gast ihm in die Hand drückte, Atkins zu seinem Zimmer
hinaus.

Siebentes Kapitel.

Der Kammerherr war nach dem Schlosse Alten -Holberg
hinauf gefahren , das er noch vor Kurzem mit der fröhlichen
Jagdgesellschaft verlassen hatte.

Der alte Friedrich trat ihm mit trauriger Miene entgegen.
„Es ist gut . daß Sie kommeit ", sagte er beim Hinaufsteigen

der Treppe , „der Herr Baron ist recht verstimmt und angegriffen
und lvird sich freuen , Sie zu sehen und mit Ihnen sprechen zu
können ."

Er öffnete mit einer kurzeit Meldung die Thür zur Wohnung
des alten Herrn.

Novellen und Balladen — der erlauchten Autorin veranschaulichen.
Dunkles Corduanleder bildet die untere Wandbegleitung und den
Bezug der Stühle und Sessel . Der Raum erhält sein Licht durch
hohe bunte Glasfenster , auf deren Scheiben Hofbälle , Hochzeits¬
banketts und fürstliche Feste dargestellt sind. Die Herrin des
Schlosses liebt es nicht, wenn sich ihre Gäste in dunkler Kleidung
zeigen. Ebenso wie sie selbst nur Weiß trägt , wünscht sie auch, daß
ihre Umgebung helle, freundliche Farben wählt . Sie zieht jede
Uniform dem schwarzen Gesellschaftanzug vor und sieht einen Mann
lieber im phantastischen Maskenkostüm , als im tadellosen Frack. Als
Pierre Loti Schloß Pelesch einen Besuch abstattete , ließ ihm die
Königin eine Stunde vor dem Diner sagen , daß sie hoffe, er habe es
nicht versäumt , sich mit einigen recht eigenartigen Cosiümen zu ver¬
sehen. Loti , der für alles Excentrische schwärmt , verstand den Wink
und erschien rechtzeitig bei Tafel — in dem Gewandte eineS Pharao!
Dieser Einfall kam selbst Carmen Sylva etwas gewagt vor und sah
sich genöthigt , strenge Blicke umherzuwerfen , um ihre Damen und so¬
gar die Lakaien zu veranlassen , ihre Lachlust zu unterdrücken.

— DerWeltunlergangist  jetzt vorläufig bis zum Jahre
2300 vertagt . Das Erdende zu dieser Zeit phrophezeit uns der eng¬
lischen Chemiker und Physiker Lord Kelvin , dessen Name mit den
sensationellen Entdeckungen der letzten Jahre über neue gasförmige
Elemente in der Atmosphäre eng verknüpft ist , der aber unter seinem
früheren bürgerlichen Namen William Thomson besser bekannt ist
als unter seinem neuen stolzen Adelstitel . Nach seiner ^.ypohthese
werden wir nämlich nach längstens 400 Jahren ' nicht mehr Sauer¬
stoff genug in der Welt haben , um zu athmen , da wir denselben
alsdann dank unseren Kohlenfeuerungen gänzlich zu Kohlensäure
verbrannt haben werden . Der Sauerstoffvorrath der Luft läßt sich,
da die Zusammensetzung derselben überall fast genau die gleiche ist,
sehr genau berechnen und beläuft sich auf rund 1000 Billionen Ton¬
nen, ein Quantum , welches zwar auf den ersten Blick unerschöpflich
zu sein scheint, aber doch, falls der Kohlenverbrauch in demselben
Maße wie in diesem Jahrhundert weiter zunimmt , in der gedachten
Zeit aufgebraucht sein würde . Zum Glück berücksichtigt auch diese
im übrigen unanfechtbare Berechnung zwei Umstände nicht, nämlich
die zunehmende Berwrndung der durch Wasserkräfte erzeugten Elek¬
trizität , welche dem Anwachsen des Kohlenverbrauchs einen wirk¬
samen Riegel vorschieben und im zwanzigsten Jahrhundert fast
alleinherrschend werden wird , und die konstante Regeneration des
Sauerstoffes durch die Pflanzenwelt , welche . die Kohlensäure der
Luft einathmrt und nach Verbrauch des Kohlenstoffes zum Aufbau

Der Freiherr Rochus erhob sich von seinem Schreibtisch , an
welchem er mit der Durchsicht und Ordnung zahlreicher Rechnungen
beschäjtigt war . trat dem Kammerherrn entgegen und jagte , ihm
kräftig die Hand drückend : «

„Ich danke Ihnen , lieber Vetter , daß Sie kommen. Schon
der Anblick eines befreundeten Gesichts ist viel werth im Unglück,
und so fest man auch stehen mag und so klar man auch seine
Lage überschaut , so ist doch meist der Rath eines nicht unmittelbar
Betheiligten immer mehr werth , als der eigene ."

„Ich habe mit Schrecken in der Zeitung gelesen, mein hoch¬
verehrter Vetter ", erwiderte der Kammerherr , indem er den
Ausdruck seines Gesichtßßder sorgenvollen Miene des alten Herrn
anpaßte , «daß der Banguier Harder jo ganz unerwartet znjammen-
gebrochen ist , und da ich weiß , daß er alle Ihre Geschäfte führte,
jo habe ich mir , auch ohne die Details Ihrer Beziehungen Lu
kennen, wohl gedacht , daß Sie durch jenen Fall in schwere Mtt-
leidenschaft gezogen sei» würden , und da habe ich's für meine
Pflicht gehalten , sogleich zu kommen und Ihnen zu sagen, daß
ich Ihnen mit Rath und That zur Verfügung stehe, so weit
meine Kräfte reichen und so weit Sie mir Vertrauen schenken
wollen ."

Baron Rochus setzte sich wieder vor seinen Schreibtisch , nach-
deni er für den Kammerherrn einen Sessel herangezogen und
sagte seufzend:

„Ein Gehcinmiß aus meiner Lage zu machen, wäre thvricht
und unnütz , da dieselbe doch bald aller Welt bekannt sein wird.
Ob zu Helsen sein wird , weiß ich nicht, aber jedenfalls wird mir
der Rath eines ruhig denkenden Freundes , wie Sie , den klaren
Blick und den Muth erhalten , zu thun , was nöthig ist. Sic
wissen wohl , daß ich in diesem Alten -Holberg hier den letzten
Rest der großen Besitzung meines Hauses nur mit Schwierigkeiten
übernommen und die Kraft meines ganzen Lebens daran gesetzt
habe , den alten Stammsitz zu erhalten und womöglich zum Aus¬
gangspunkt einer besseren Zukunft zu machen. Ich habe mich
von der Welt zurückgehalten und Alles entbehrt , was mein Leben
hätte erfreuen und erfrischen können , um meinen Kindern und späteren
Nachkommen eine unsers Namens würdige Stellung zu begründen
Meine Mühe war durch die wirklich freundschaftliche Unter-
stütznug des Bankiers Harder , dessen Vater schon mit dem
meinigen Geschäfte gemacht hatte , erfolgreich : alle Verpflichtungen,
welche ich bei der Erbschaft übernehmen mußte , hatte ich in seine
Hand gelegt und auf eiue einzige Hypothek begründet . Dieselbe
betrug zweimalhunderttauscnd Mark , ungefähr zwei Drittel des
eingejchätzten Werthes von Alten -Holberg . Dann habe ich all
meine Kraft und all meinen Einfluß darauf gerichtet , dies Gut
hier zu so hohen Erträgen als möglich zu bringen und durch
die äußerste Beschränkung aller Ausgaben die Schuld zu ver¬
kleinern und , wenn irgend möglich , bis zum Ende meines
Lebens dahin zu kommen , den Besitz vollkommen ftei zu machen
oder wenigstens mit geringerer Belastung meinen Kindern zu
hinterlassen.

Alles ging gut . lvenn auch nicht so schnell, wie ich's gehofft,
da in manchem Jahre die Erträge nicht so hoch waren , wie sie
hätten sein können , und ich kostspielige Meliorationen machen
mußte , deren Wirkungen jetzt erst beginnen sollten und dann
allerdings in steigendem Fortschritt meinen Besitz von den
Schulden entlastet haben würden . Ich ließ alle meine Ein¬
nahmen an Harder gehen und bezog von ihm die nöthigen Be¬
träge für meinen Haushalt und für die Führung meiner Wirth-
schaft. Was mir bei ihm zeitweise aulstand , verzinste er mir,
und der jährlich sich ergebende Ueberschuß sollte in jedem Jahr
von der Hypothek abgeschrieben werden . So war die ursprüna-
liche Schuld bis jetzt erst auf hundertachtzigtausend Mark zurüa-
gegangen und sollte von nun an in schnellerem Fortschritt amor-
tisirt werden , da meine Meliorationen in jedem Jahre ertrags-
sähiger zu werden veilprachen . Das , mein lieber Vetter , ist mein
Gejchäftsverhältniß , in lvelchem ich zu Harder stand, und das
nun jo plötzlich durch seinen Zusannnelibruch und Tod zerstört
wurde ."

«DaS ist fchlinun , sehr schlimm", sagte der Kamnierherr mit
sorgenvoller Miene . „Es ist doch vertragsmäßig festgestellt, daß
die Hypothek unkündbar sei ? " fragte er.

„Leider nein ", erwiderte der Baron Rochus , „das war Ver-
tranenssache , an ein solches Ende habe ich niemals denken können.
Das Tokliment lautete auf secysmonatliche Kündigung ."

Der Kammerherr schüttelte den Kops.
„Das ist schlimm , recht schlimm", sagte er. «so hat die

Kvnklirsmasse das Recht der Kündigung ? "
(Fortsetzung folgt .)

des Pflanzenkörpers Sauerstoff in Freiheit setzt und ausathmet.
— Die Bezeichnung „blaues Blut ", im Sinne von

aristokratischem Blut , kommt von dem spanischen „sangre azul " her.
Vor dem Einfalle der Mauren waren die Könige und' Edelleute
Spaniens fast ohne Ausnahme Abkommen von den gothischen Er¬
oberern der Halbinsel und hatte auch das blonde Haar und die helle
Hautfarbe der germanischen Rasse bewahrt . Bei den blonden Lan¬
deskindern waren nun die Venen (Blutadern ) sowohl an den Händen
als auch an der Stirn gewöhnlich etwas sichtbar. Diese zeigten einen
bläulichen Schein , während die Blutgefäße der dunkelhaarigen Raffen
mit olivenfarbigem Teint nicht durch die Haut erkennbar waren.
Die unwissende Menge der unterjochten Volksstämme glaubte des¬
halb , daß das Blut der blonden Rasse thatsächlich blau sei. Sprach
man also von Familien mit „blauem Blute ", so meinte man damit
die herrschende Klasse , die Aristokratie der Nation.

— Ehescheidungen und deren  Ursachen . Interessante
Angaben über Ehescheidungen und deren Motive gehen uns aus
bester statistischer Quelle zu . Ihr zufolge ist es da ? kleine
Schweizerländchen , das in Europa den ScheidungSrecord davon¬
trägt . Von 1000 in der eidgenössischen Republik geschlossenen
Ehebündnisscn wird für 40 nach kurzer Zeit schon die Lösung
nachgesucht . In Frankreich und in Rumänien ist man in der
Wahl des Lebensgefährten weit vorsichtiger zu Werke gegangen:
in ersterem entfallen 21 , in letzterem 20 Scheidungen auf 1000
Ehen . Deutschland nimmt mit 17 Trennungen ungefähr die
Mitte in unserer Liste ein , während England , sehr conservattv
in diesem Punkte , nur zwei Ehen unter 1000 trennt . DaS
Studium der ScheidungSgründe ist nickt minder lehrreich und
der Beachtung werth . In der Schweiß pflegt man hauptsächlich
nach getroffenem Uebereinkommen wieder auseinanderzugehen , in
Frankreich und Rumänien geben RNßhandlung und schwere
Beleidigungen gewöhnlich den Anlaß . Die französische Frau wird
in 12 Fällen von 1000 wegen Ehebruchs vemrthcilt , ihr Gatte
dagegen nur n 7 . Im schwedischen Volksleben spielen sämmt-
llche Absen 'sche Theatereffekte bei der Ehescheidung mit : Bös¬
williges Verlassen seitens des männlichen oder weiblichen Theile «,
Trunksucht , Gewaltthät ^gkeiten u . s. w. In Frankreich ist eS
vorwiegend die Gattin, ' die auf Scheidung besteht, in England
pflegt dies der Mann zu übernehmen.
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Vorzügliche Küche
zu civilen Preisen . * * * •
* * * Reichhaltige Tageskarte.

Diners von 12—3 Uhr
a Mk. 1 — und Mk. 1.50

im Abonnement Preisermässigong
16 Stiftstrasse IG Soupers von Mk. 1.— an.

*f, ft Liter Bier ! <♦ Pf- — Weine erster Firmen. 419

Restaurant
Reichshallen

Milch leichter verdaulich.
Ost können Kinder und Kranke die nahrhafte Milch

»kcht vertragen, weil sie im Magen gerinnt. Diese
werden es mit Freuten erfahren, daß, wenn Milch mit
ein wenig Mondamin gekocht wird, dieselbe bedeutend
leichter verdaulich und selbst schwachen Magen zuträglich
wird. Säuglingen ist nur Milch zu geben, aber nach
Durchbruch der Zähne, wenn Zusatz zur Milch erwünscht
wird, ist Mondamin in hohem Grade dazu geeignet.
Mit Milch gekocht, beriet Mondamin eine wirklich nahr¬
hafte Kost, welche alle Bestandtheile zum Aufbau des
Körpers besitzt. Die alleinigen Fabrikanten für Mondamin
sind Brown& Polsott. welche einen mehr denn 40jährigen
Weltruf besitzen. Ä ist zu haben in Packetenk 60, 30
u. 15 Pf. Auch sind neue Recepte in einem Büchlein
von Brown L Poijon, Berlin 6. 2, kostenlos, franco
zu haben._ __ 1805b

Bon 24 Professoren der Medizi«
geprüft und empfohlen haben sich die
Apotheker Richard Brandt 's Schweizerpillen.
welche in den Apotheken die Schachtelü 1 M.
erhältlich, wegen ihrer unübertroffenenzu¬
verlässigen, angenehmen dabei vollständig un¬
schädlichen Wirkung gegen

Leibes-Verstopfung
(Hartleibigkeit)

ungenügenden Stuhlgang und deren unan-
ttNkhme Folgezusiände, wie Kopfschmerzen. Herzklopfen, Blutandrang.
Ichwindel. Unbehagen, Avetitlosigkeit rc. einen Weltruf erworben. Nur
5 Psq. kostet die tägliche Anwendung und sind die Apotheker Richard
Snndt'schen SchwrizerMen bei den Frauen jetzt das beliebteste Mittel.

Handel und Berkehr.
lelegraphi scher Coursbericht

der Frankfurter and Berliner Böree
mitgetheilt von der

Wiesbadener Bank,
8 . Biehefeld & Söhne Webergasse 8.

Frankfurter Berliner
Anfangs -Coarse

vom 14 Nov. 1899
Oester. Credit-Aittien . . . • > 230.60 230 30
visconto-L'ommÄr»dir-Antb . : J J 191 20 19110
ösrhner üandelsgeseUscbaft i . 165 ' /4 165 20

161;30 161 10
vearschtz Lank . . , l . , i • 203.70 203.70
Darmstädter Baak , , . i , . • 147- 146 90

140 80 140.30> 32.10 32 —
Harpener 1 » 300- 199.401 215.60 215.70

195 '/, 195.40
254 " , 254 60

' Lanrahütte. • • • 251- 251 —

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 15. November 1899.

248. Vorstellung.
11. Vorstellung im Abonnement A.

Der goldene Käfig.
Schauspiel in 4 Akten von Felix Pbilippi.

Anfang 7 Uhr, — Einfache Preise.
Regie: Herr Köchy.

Frl . Santen.
Herr RobiuS.
Herr Zimmermann.
Herr Schwab.
Herr Gros.
Herr Leffler.
Frl . Willig.
Herr Rohrmann.
Herr Berg.

>. Jacob.
Golhe.

Herzogin-Mutter . . . . .
I°9 ÖScar ) . . . .
H Arthur ) l* e Söhn« . . . ." ■••9 Miiyiu ) .

wof Gregore di Madrescu .
««llmerherr von LuciuS . . . .
»tdreas Verberd . . ! . .
W , keine Tochter r . i • »
Wn KammerdSener. . . i «
Weiter Kammerdiener• . • • «
2H Heiner Kmdbe . . . . .

kleines MSidchrn . . . . .
g. Zeit: Die Gegenwart,
vrt der Handlung: Der 1.. 3. u. 4. Akt spielen auf dem Lustschloß

Rosrnbusch, der 2. bei Andrea« Gerberding.
Noch dem 1. u. 2. Akte finden längere Paulen statt.

Anfang7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende nach 9 Uhr.
Donnerstag, den 16. November 1899.

249. Vorstellung.
11. Vorstellung im Abonnement0.

Der Waffenschmied.
Sornitz!,!- Oper in 3 Akten. Musik von Albert Lortzing.

Hk (Neueinrichtung für die hiesige Kgl. Bühne.)
« «vandlunŝ . und Schluslmusik zum 3. Akt mit Verwendung

Lortzing'scher Motive von Josef Schlar.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.

Bekanntmachung.
. .. Dkittjpoch, hx» 13. November er ., Mittags
l * r Uhr , versteigere ich im Pfcuidlokale Dotzheimer-
^ H/13 dahier:

1 Pferd, 1 Sopha, 1 Nähmaschine, 1 Regulator,
I* 25 Flaschen Wein und 1 ov. Tisch
gütlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung
KL LonSdorfer . Gerichtsvollzieher,
^ Helenenstraße 30, I.

Bekauntmachuitg.
Mittwoch , den 13 . Novbr er . Mittags 12

Uhr werden im Pfandlvkal Dotzheimerstr. 11J13 hier
2 Betten, 2 Sophas, 2 Sessel, 4 Stühle, 1 Bertikow,
3 Kleiderschränke, 2 Kommoden, 1 Waschkommode. 1
Spiegel, 1 Teppich, 1 Uhr, 1 Sekretär u. A m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 14. November 1890.

675 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Kind
Gott dem Allmächtigen, hat es gefallen, unser liebeS

Iofephchen
nach schwerem Leiden heute früh zu sich zu nehmen, war
wir hiermit allen Verwandten, Freunden und Bekanuicn
tiesbetrübt mittheilen. 7150

Um stille Theilnahme bitten

I>ie trauernden Kinterötii Venen:
August Mack.

Die Beerdigung findet Donnerstag Mittag 2 Uhr
vom Sterbehause Römerberg 8 aus statt.

Württemberger Hof
Michelsberg Nro . 3

Mittwoch: Mrtzellrrppc.
7i«i_ 6g . Stockhardt.

Ausverkauf
moderner Damen hüte schon von 2 M 50 Pf an.

WliMlirrgSraße 45, Part, rechts.
Restauratioil Lester,

Biebrich , Adolfsplatz 8
Morgen Mittwoch: Metzelsuppe,

wozu freundlichst einladet 7143
•T Keffer.

tzlhl tilgt. RtvMtslhtt
kleine Rare, schwarz mit gelb, ganz
kurzhaarig, kauft zu hohe» Preisen.
Fritze, Zimniennannstr. 9 rechts.

7147

Soeben wieder eingetroffen:

MAGGI
zum Würzen der Suppen , —
wenige Tropfen genügen. 186/118
E Morbus , Drogerie, Taunus«
straße 25.

Ein tüchtiger

Kauanschliiger
forf gesucht. Näb unt. Nr. 5Zsofors gesucht,

in d. Exped. d. B.
5343

5343
Für einige Stunden des Tages

wird eine

Monatfrau
sofort gesucht. *
_ Näh, in der Expedition.

Me kvz. Kiriliriitaffe
hat mit der Ausgabe der Mahn«
zettel (zweite Rate) Kirchensteuer
begonnen. 0

Cigarren-
Versteigerung.

Heute Mittwoch
Vormittag « 1V Uhr anfarrgrrr - , versteigere ich zu¬
folge Auftrags in dem Saale

„Zu de« 3 Kronen"
Nr. 23 Kirchgaffe Nr. 23

wegen verweigerter Annahme
30 Kiste« Donna Diana,
80 Kiste« La Planta, nnd
30 Kisten Olivin

öffentlich meistbietend gegen Kaarzahlung.
Georg Jäger,
Auktionator « . Tarator.

SeUmundstraste 29 . 7148
NB . Der Zuschlag erfolgt anf jedes Letztge¬

bot und werden besonders Wtrthe « . Miederver¬
käufer darauf aufmerksam gemacht . D. O.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 15 . Novbr . d. I vormittags

10 Uhr werden in dem Rathhaus zu jrloppenheim
1 vollst. Bett, 1 Tisch. 2 Stühle, 1 Waschtisch, 1
Ofen mit Rohr, 1 Kessel, 2 Fäßchen Weißwein, 1 Eis¬
schrank, 3 Bütten, 1 Windmühle, 1 Dickwurzmühle,
1 Waage, 1 Wagen, 1 Doppelwagen, 2 vollst. Pferde¬
geschirre, 1 Chaisengeschirr, 4 Kummette, 1 Schuh-
machernähmaschineu. dgl. m. 672

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 14. Novbr. 1899.

Schröder , Gerichtsvollzieher.

Amtliche Bekanntmachungen
Lklm>lliilachili.gell brr Stadt Mc-lia-m.

Die Stelle des Vorstandes(Inspektors) des hiesigen
Accisc-Amtes (Verwaltung und Erhebung von Verbrauchs¬
steuern) ist vom 1. Februar 1900' ab in Folge der Pensio-
nirung des jetzigen Inhabers zu besetzen. Gehalt 4800 bis
6000 Mk., steigend alle 2 Jahre um 200 Mk., Probedienst¬
zeit 1—2 Jahre gegen Diäten; Pensionsberechtigung. Ver¬
langt wird eine längere praktische Erfahrung in einer ähn¬
lichen städtischen oder staatlichen(z. B. Zoll- oder Steuer¬
verwaltung). Meldungen mit Lebenslauf. Zeugniffen sind
bis zum 15. Dezember cr. bei uns einzureichen.

Der Magistrat:
1590 gez. v. Jbell.

Line guterhallene
Ladentheke

ca. 4 Meter lang und
ein Gaslüstre

zu kaufen gesucht. 5341
Walramsir. 31.

Täglich erste Qualität

Hammkißkisch
50 Pf. zu haben. 7142

Adlerftr. 55, Thoreinq.

Sn
Junger Mann (26 I .) sucht

die Bekanntschaft eine- häuslichen
Mädchen« behufs Heiralh. Brr«
mögen nicht erforderlich, nur ein¬
fache Aussteuer. Suchender be«
sinder sich in sicherer auskömm¬
licher Stellung. Briefe beliebe
man unter No . 28 postlagernd
Wiesbaden nieverzutegen 5339

jlaiy Jiantifurta. M.
zuverläff. Dienf,mär »chcu, gut
kochen, für alle HauSarbcuen, zu
ruhiger klein. Familie (3 Perl .) ge-
sucht. Mk. 20 Lobn. Näh. bei
Pichler , Danneckerstraße 22, III,
Frankfurt a VI 183/40

2—3000 öndnifgrl
sind sofort billig obzugeben. Näh.
Bleichstraße IS. _5342

iacf. 2 lhür . Kleiderschrank zu
verk. Kapellenstr. 8 II . 7130
fear warmer Winlerüderzieher
zu verkaufen.

7128_ Kapellenstr. 8 II.
-1 Ile Schuhmacher -Ärvetten
A werden angenommenn. billig
des. bei Limmig . Wellritzstr. 18.
Hilnerbau«, 2 Lt , recht». 7144

8 Geschäfts-Empfehlung. 8
Meinen geehrten Kunden zeige hiermit ergebenst an, daß **

ich mein Geschäft von Friedrichstr . Nr . 37 nach

$ Rheinstratze Wr 36  *
^ verlegt habe.

'CF Gleichzeitig eröffne hiermit ein SuveiM ffif
Ä Spedition, Möbeltransport sowie Koll-
^  fuhrwerk jeder Art. ^

Für das mir bis jetzt entgegengebrachte Vertrauen
ML bestens dankend, bitte ich dasselbe mir auch für mein ferneres ]u

Unternehmen entgegen bringen zu wollen. aa
w Hochachtungsvoll
ft 670 ' M

2 Willi . Bl am . K
M Spedilion,Möbeltransport,Rollfuhrwerk. ^
^  Telephon 896 . — Nhciustr. Nr. 36 . £

© * « « & « « « 0000000

ufilMirfs-
Ziehung 25 . - 30 . November . 10,870 Geldgewinne — Haupt». 100 .000 3)ik. Soo» 3.30 m
Liste und LooS.Porko 30 Pfg. extra empfiehltu. versendet(auch geg. Nachn.) dir bekannte Haupt- u. GluckSkollekte
Gewinnloose, auch solche, welche
nicht bei mir aefanft sind, zahle

ich sofort aus.
Carl Cassel , Kirchgaffe 40.

Gegenüber der Schulgaffe 371

8chcm Sonnabend den 18. Nov. Ziehung der » rossen Verloosung *u « aden -Badcn ! ■■
f ed l| #lll |r Haupt- Bark iusgesammt 2000  Oewinn « If H !WS * aa « lx ^H if ■ ■» Ö treffer dW ^ ^ Werth. Za haben in allen Lottoriegoscbllftenund in den M  Ua 4.V-MUWU MM . ö

m  durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen . WT LOOSEä 1 Mark. 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste
2605b ' 20 Pfg . extra ) versendet A . Molllng , tüanuovir . Zu buben bei Carl Casael , Wiesbaden , Kircbgasse 40.
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Nachlaß
Vcrsteigernng.

Heute Mittwoch Nachmittags » Uhr ansan̂ nd
«erden zufolge Austrugs des Bormundes in dem Hause

40 Emserstratze 40
folgendes Mobiliar und Hausyeräthe als:

1 vollständiges Bett , 1 Kletderschrank, 1 Kommode.
Tische und Stühle, Kleider und Weißzeug, 1 goldene
r amenuhr. Ringe Brocken, Ohrringe u. dgl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert. 7149
O . Jäger , fjrfltüuitiiftr. 29,

Auktionator und £ a. atot.

!!!Telegramm !!?
Theater -Variete

„Zum Börgersaal”
40 Emsep »trasse 40

Haltestelle der Elektrischen ualin.
Welt-Vergnügungs Etablissement.

Ctncert - und Gesellschaftsbaus I . Ranges.
Heute Mittwoch

Grosse Abschieds - Vorstellung,
neu n u Morgen neu neu

Programm vom 16 —30 . November#

TieichshaUen

Fräulein Bella Klsson
I die skandinavische Nachtigall . — deutsch -schwedisch-
i dänische Soubrette.

Gitana - Truppe , Original-Instrumental-Act
U . A . auf 3 zölligen Nägeln etc.

Non plus u ltra. _ Prolonslrt.

Fräulein Elty Kill SÜO,
die ausgezeichnete Ver wandln ngs -Soubrette.

3MQT Prolongirt # tSS » _

— Das Originellste der Gegenwart —C IQ der besten. urkomischste Musikal-a ftsafeiiy , Giown.
Zum Todtlacben.

Frökens Edla u. Nekla Söller
das elegante schwedische Gesangs -Duett. ier_ |

Charles und Lilli
das originelle Tanz -Duett.

Alfred Mailing
der vorzügh Humorist und Groteske -Tanz -Komiker

Fröken Edla Car tot
Flöten-Virtuosin (einzig ihrer Art)._

Charles Söller
Xylophon -Virtuose.

Anfang täglich 8 Uhr. Sonn- u. Feiertage 4 und 8 Uhr.
Jeden So ” n- und Feiertag

Grosse Künstler -Matinee
DM - Yen 1t ' /, bis l 1/* Uhr bei gänzlich ireiern Eintritt . "VI

Casse täglich ab II Uhr Vormittags.
Preise der Plätze:

II . Platz 39 Pfg , I . Platz 50 Pfg ., reservirter Platz 75 Pfg.
Karten -Vorverkauf findet statt bei J . Stassep , Kirohgas .se 60 und

J . Heim , Scbwalbacherstrasse 17.
671  Die Direction: Max Ellen.

Maimtmachimg.

Direktion H . Söllner. Theater.
Neues Programm.

U. A . 663

The three Buffer flies

der Name

gsetzlich geschützt

Die Wunder auf dem Drahtseil.

1 ^ 1 *6ä CllTt Musikalischer BurleSque -Aet.

TITO Phänomenaler Fuß Balance -Art

und das übrige großartige Programm.

WtttS Arüßtüplakate.

Walhalla-Theater.
Mittmo » . den 15 . November. Nachmittags 4 Uhr:

Znikitc große Km-tt- liest». Xainiliru=|lorflrUwng
mit extra ausgcwählten » decentem Programm.

Auftreten fämmtlicher  Knuftkräfte.
Entree und Parterre 30 Pfg . , I . » . 2 . Parquet 50 Psg .. Logen 1 Mk.

Abendö 8 Uhr:

Große Abschieds-Vorstellung
des gegenwärtigen großartigen Künstler -Enscmb > ? . 673

IKämpen ! Laternen!
Tisch-, Wand - und Hängelampen , sowie Käfige und

b'waliiewaaren in nur prima Qualität zu billigen Preisen
empfiehlt 660Karl Koch,

Installateur und Spengler
Ecke Bahnhof - und Luisenstraße . ( Eingang

Luiscnstraffe)

Kohleneimer , Kohlenfüller,
Kohlenkasten , Kohlentöffel,
sowie sämmtliche HauS - und Küchengerälbe in größter Auswahl
empfiehlt billigst 668

Kart Kocli,
Installateur und Spengler.

Ecke Bahnhof - nnd Luisenftrastc. ( Eingang
Luisenstraße .)

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß unserem An-
trage gemäß der Name ..Kaiseröl" unter Nr. 16691
(Claffe 20b Actz. P . 79) in die Zeichenrolle des Kaiser!.
Patentamtes als Waarenzeicheu eingetragen und damit uns
außer der Schutzmarke jetzt auch

Kliisrröl
worden ist.

Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme auf 8 *0
des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnuilgeu vom
12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens „Kaiseröl", indem wir darauf aus.
merksam machen, daß wir gegen jede derartige Verletzung
unserer Rechte auf das Unnachsichtigste gerichtlich
Vorgehen werden. 2628a

Bremen , im Juni 1896.

Kestauraiü„iMifenes
ISoldgasse 7.

AuSschank des vorzüglichen hellen

Export-Wirres
der Mainzer Aktien-Arauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
Reine Weine erster Firmen.

Gute Küche. 487

606

Länge -Lampe«
auf

Abzahlung
mit

kleiner Anzahlunĝ
liefert

J. Jttuiann, Bärenstraße 4.

Deckreiser
zu baden Neldfiraste kll

Deckreiser
u haben , Thürjngerhos " , Erke Tonbeimerstrastc.

Mittwoch , den 15. Novatuber 1899.
Aboimemeuts- Konzerte

auSgesübrt von her
Itax ^Htz deg rü8 .-» e§. y. GerstSorff (Hess.) Nr. 80

unter Leitung dws
Königl . Musikdirektors Herrn W . Münch.

Nachm . 4 Uhr.
1 . Mit preussischeu Standarten , Marsch .
2 . Ouvertüre zu „Die Felsenmühle “ »
3 . Fantasie aus „Das Küthchen von HeUbronn“
4 . Mein Traum , Walter . . . . .
5 . Scene aus „Das Nachtlager zu Granada “ .
6 . Idylle aus
7 . ’S giebt r

.Die Pfahlbauer“
Kaiserstadt,

Frz . von Bio»
Reissiger.

Fr . Lux.
Waldteufel,
Kreutzer.

_7 Zii
In , Ne uv

HM Fr!
^,d Oranienl

elegante H,
Kotziimigen
ZiDincrn mit c
Mk zu verr
,o Neubau ui
.Stiege.

's gioht nur a
W' ilh . Freudeuherg.

6 Zi

Wien , Polka . . . . . “ . . . Joh . Straus»
E . Bach . - al8 . Tonbluraen , Potpourri

Abends 8 Uhr:
Der Königsgardist “ , Marsch1.

3 . Ouvertüre zu „Der Beherrscher der (leister*
3 . Fantasie aus „Traviata “ . . . .
4 . Schatz - Walzer ans „Zigeuuerbaron “ . .
5 . Fantasie aus „ Der Wildschütz “ . .
6 . Tarantella . . . . . . .
7 . Offenbachiana , Potpourri

Sullivan.
C . M . v. Weber

. Verdi.

. Joh . Strause,

. Lortzing.

. German.
Conradi.

8 . Husaren Galopp . K61er Belt.

Residenz -Theater.
Mittwoch , den 15 ., November 1899.

75 . Abonnements - Vorstellung / . AbonnLuientS - BilletL gültig.
Zum 13 . Male.

Novität . Dolly . Novität.
Lustspiel in 3 Akten von Henrick Christiernion , Deutsch von E . JonaS.

In Scene gesetzt von Dr . H . Rauch.
Graf Schütte
Amalie , seine Gemahlin .
Julie , deren Tochter .
von Ramm , Kainmcrjunker .
Baron Delling . )
SRidmrb©loli?, ) SD!oltt  ,
Dolly , , .
Fablen , \ , . ,
Kinander , I . . .
Axel , > Maler .
Fernbom , \
Mallen . ' . f
Ringerson , Bildbauer . .
Frau Nydcrg
Ein Diener des Grafen Schütte
Klara Johanßen . Modell .
Anna . Dienstmädchen .
Eine Kammerjungser . ' .

* - * Graf Schütte

. Sofie Schenk.
. Margar . Ferida,
. Friede . Schubmam»
, Ludiv . Widmann.
. Ono Kienscherf.

. Käthe Erlholz.
* Hermann Kunz.
. Albere Rosenon».
. Aldnin Unger.
. Georg Albri.
. Max WicSke.
. Gustav Schnitze.
. Clara Krause.
. Richard Krone.
. Mary Ionisch.
. C 'ara Weicher.
. Elly Osburg . ;
Dr . H . Rauch.

Nach dem 1 . u . 2 . Akte findet eine größere Paule statt.
Der Beginn der Vorstellung , s«wn der jedesmaligen Akte erfolgt «ich

dem 3 Glockenzeichen . -
Anfang 7 Uhr . — Ende 9 Uhr.

Donnerstag, ' den 16 . November 1899.
W . Abonnementsvorstellung . Abonnen ^ ntSbillelS gültig.

Zum 40 . Male

Der Schlafwageneontroleur.
Schwank in 3 Akten von Alex . Biffon.

Deutsch von Venn » Jacobson . ► _

Feinstes Tafelobst
vom Hofgut Elarenthal und AdamSlhal empfiehlt

Willi . Hottmann,
Telephon Nr 564 . Sedanstvaste 3.

Versandt nach außerhalb wird prompt besorgt.

Sensationelle Neuheit,

2595b

„Horizontal“
Selbstzliudender Glühstrumpf*
Zündet ohne Streichholz durch ein*

faches Aufdrehen des Gashaiines.
D. R. p . 94145.

Garantie für tadelloses Functionir®*
.Preis 1 Stück Mk. 1 .60 . 10  Stück
12 Mk. franco Nachnahme.

Carl Bomnicrt,
Gasglühlicht -Industrie

Frankfurt a. Main*

.« ein

Photographisches Atelier
Nlarktatraase 9

empfehle ich einem geehrten Publikum zur Be¬
nutzung . Alle Arten Bilder u . Vergrößerungen

werden schnell und schön ausgetührt.

V. Acker
seither in Newyork«

!fie vorm,
30  tstg . pfd. rnss. Leardinrn

empfiehlt Carl Zi «. Grabcnstraße 30. 625

“ Klcktri ^clie

Beleuchtungskörper,
Bl Lustres , Pendel , Stehlampen , Flur - und Zimmeranipeln , ■

. _ ElektricitätsActien-Gesellschaft
Fried ricIlSJtr . 4LW , vorm. W . Lahmeyer & Co

Installationsbureau Wiesbaden.

Ui|tr»net
ant Wohnung.

Badejimii

5 Zi

( ^oyhrimerskr
Löhnungen. 5

I z Mansarden . 3
I pge:c., mit S
I gortn (kein

«fort, auch s
Uh. daselbst Po

2 Zii

8Zimmer und
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Bicrstadi

I Zi,
Riedsl

(Westheim a.
1Zimmer, ft üd
1. Januar zu v

Söblirte
losländige Ar

hi und Logis.
A brechkstr.

Albrerl
mdbl. Zim
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freund !.
Dezember bi

Dotzheim,

junger

«in nöli
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Mieten.
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Metzger
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6 Zimmer«

WWeKtz-Wj 82
.j« Wobnung. 3. Tt., 6 Zimmer,
LLe Badezimmer, zu vermieth.

5075

7 Zimmer.
^IN Neubau Ecke des

M Mkilh-Mg
Oranienstraßc sind hoch-

elegante herrschaftliche
Kohnunge« von 7 und 5
■Jaunern mit allem Zubehör auf
irjort zu vermielhen. Näheres
■m Neubau und Kirchgaffe 13.
1 Stiege. 4045

ö Zimmer.
46 v ( Reu

Vau) sind herrschaftliche
Sehnungen, 5 Zimmer, Bade»,
LMansarden, 3 BalkonS, Koh>en-
zigerc., mit Bor« und Hinter-
§cnn (kein Hinterhaus) auf
Ort. auch später, zu Venn.
M. daselbst Part. 4815
V 2 Zimmer.

l>chm >M »g,
8Zimmer und Küche, zu vermie-
ihm. 7135

Vierstadt . TaunuSstr. 1.

1 Zimmer.
Riedstraße5

(Westheima. d. Waldstraße)
I Zimmer, Küche und Keller auf
1. Januar zu verm 5392

Söblirte Zimmer.
ilasländige Arbeucr erhallenr.utc

M und Logis. 5328
Aibrechtstr. 11 Bdh. 2. St.

Aprechtstr. 27
iat möbl. Zimmer an einen an-
Mdigkn Herrn zu vermielben.

Näh. i« Laden.
"frnmfcl. möbl. Zimmer per

^Dezember billig zu vermiethen.
Doyheimersir. 26 Htb. II

lMkilstr^ e 15,
*, erhält ein j. ilRann Kost

jloais (Woche 10 8^ .). 6317

ju

inständiger Arbeiter erhält
chlafstelle. 7099

liedrichsir. 14, Htb. t  links.
möDlirtf Mansarde sofort
Vermiethen Hermann»str. 17,

ch bei Frau Riehl. 5296
junger Mann erhält Kost

5338
Hrllmundstr. 56 1. *®t.

«IM. Jtntiuit
ohne Pension bill. zu ver«

Mauergasse 14, 1 linls.
5 »29
7rl9affteüf frei.

^uritiuSstr. 5. 1 St . linHl
dübsch möbl. Zimmer z«

Yen. 527A
MauritiuSstr. 8II l.

cetzgergasse 16
ordentliche Arbeiter Schlaf-

^halten. 7111
reintichrr Arbeiter erhält
>» Logis. 5305
Philippsbergerstraße 35.

Roonstraße 2. St . ein
schön miR.Zimmer

zu vermikthen. 5294Sedans'tr. 5.
Bordb. 1 I., nrödkrtk- Zimmer zu
venniftben. 5251
^wei best. Ar»-, erb. bill. LogtS.LSedanfir.P0.Vb.Fr. 7122

Ein reiul. kamt Schlaf¬
stelle erb. Schachtyraße 19. 7124
Schwalbacherstr. S, 1. St ., g möbl.
Zimmer fof. zu verm. 7063Schlitzklchiifüraßki
erb. anst. Leute Kost und Logis.

5250
/Lin anständtmrr Herr o. Fräuleink̂amt lwöol.Zimmer mit
oder Pension haben 5311
Schulder « 15 , Gth. 2. rechts.Walramstr. 9,1  r.

erhält ein anständiger Arbeiier
schSueS LoaiS . 5254

Walramtzr. 14/16, 3. St . ' uiöb«
Urte Mansarde  zu vermie
tben. .. 7140
INalramstraße 31. Bdh. 2. St . l.

erhält e. jg. Mann Kost und
LogiS 7131

Hübsch möblirteSUni!»-u.Lchlastimiilkl
per sofort zu verm. 5302

Wcdergasse 21. 2. Elage.^riävu.
(fdseiüarhtftrnßf tx06
OiiTtotf mit zwei Schau-fenstern und vellnn
Louicmiii ,Zr
vermiethen. Offert, erbet, l.. VI.  230
bauplposssagernd.

Ein geräumiger heller

Kaden
in guter Lage der Stadt preiSw.
sofort oder später zu vermiethen.

Näheres zu erfragen in der Ex¬
pedition. *
Werkstätten etc#

(Dtanirniraljt 31
ist eine geräumige Werkstätte, für
jeden Betrieb paffend, fof. zu verm.
Näh im Hinterhaus 1 St . r. -1628

Große , helleKnrran-Raume
im Parterre (Laden), in guter
Geschäftslage , per sofort
sehr billig zu vermietben.

Näheres in der Expedition.

sür 4 Pferde. Re.
4?lUUUUg mifr und Scheune
auf 1. Januar 1900 zu vermiethen.
Näheres Aarstraße 13 zur Schleif
müble. 5277

Rheinstraße 48
Part ., großer Lage keller zu ver«
miethen. 4840

Stallung
fNr 1 oder 2 Pferde in der Nabe
9 köderstrabe aus gleich«es. Gest,
glnqeb. Röderstr. 25, Lad. 7133

Arbeitsnachweis
^ »zeigen für diese Nuvrik bitten wir bis 11 UhrI» tut oeeie wwm

"rn,tttags in unserer Expedition einznlicfern.

aveuassi^...zer u. solid. Mann
«telle als Ausläufer, auch

, " Näh. Hestmundstr. 32.
^ 7138

Ijtt ttlirtif Pcrlonen.
kräftigerMann

öH »i,»b„ rsche« auf
wr ' scsncht.

%' **ombrecher,"KI. io
^ — Mtüllrakt 18.

»üb 9tcifn .bc' bei ZT : * il,lü
tofon Provision und
. «Dienst luchtnicht

Asendra,in.
Handlung . Enisersir. 19.

4718

Tüchtige , selbstständige

Schlosser
gesucht. 7136

Schivalbacherstrafte SS.«richtige Erdarbeiter gesucht.
Guftstraßschule. 7139

III.

lereini unentgeltlichen
Arbeilgilachweis 73

im NathkauS . — Tel . 1v
ausschließliche Beröfsentlichung

städtischer Stellen,
vblbcilung für Männer.

Arbeit finde»»:
4 Dreher, Eisen-
3 Gärtner, 3 Herrschaft- -
3 Glaser — 1 Müller
3 Feinmechaniker
8 Schlosser— 4 Schmiede
5 Schneider— 4 Schuhmacher
2 Spengler — 3 Wagner.
6 Hausknechte
8 Fuhrknechie.

Arbeit suchen:
4 Bäcker— 3 Buchbinder
3 Dreher. Holz-,
2 Fri 'eure — 3 Kaufleute
4 Kellner— 2 Köche— 0 Küfer
6 Maler — 10 Anstreicher
8 Lackierer— 8 Tüncher
4 Maurer — 3 Sattler
6 Schlosser— 4 Maschinisten
4 Heizer— 6 Schneider

10 Schreiner— 6 Schuhmacher
4 Spengler — 5 Tapezierer
2 Wagner — 3 Ziminrrleule
4 Aufseher— 4 Bureaugehülsen
6 Bureaudiener

10 Hausknechte
5 Herrschastsdiener
4 Kutscher— 8 Fuhrknechie
6 Herrschaftskutscher
4 Schweizer

10 Fabrikarbeiter
10 Taglödner — 15 Erdarbeiter

5 Krankenwärter

Städtisches Arbeitsamt
Mainz,

Alte Universitätsstraße  9
(hinterm Theater).

Offene Stellen ;.
I Barbiere
1 Bäcker
2 Dreher Holz.
J1 Fuhrbursche
1 Gärtner
3 Glaser (Rahmenmacher)
3 Hufschmiede

Installateure, 2 Spengler,
1 Küfer
3 Maurer)
1 Metzger
1 Sattler
3 Schlosser
1 Schmied

10 Schneider
2 Schreiner
1 Ofensetzer
9 Echubmocher
2 Stuhlmacher
1 Vergolder
1 Wagner
1 Zapsjunge
1 Tapeziererl' brling
1 Condirorlehrling
8 Lehrlinge aller Arl
2 Knechte
1 geübte Taillenarbeiterin
1 „ Mäntelarbeiterin
1 Kleidermacherin.
2 HerrschastSköchinnen

15 Mädchen für Kücheu. HauS
1 Hausmädchen auf 4 Woche

zur AuSbülfe
2 Kindermädchend. Tag über
1 Gastbof» u. WirtbkcliaftSköchin

5 Küchenmädchen
2 Laufmädchen
6 Arbeiterinnen(Conservefabrik)
2 gewerbliche Arbeiterinnen
8 Lehrmädchen(Kleidermacher.)
8 Monalsrauen.

Weibliche Personen.

gesucht. Hermannnr. 15, 3 l. 7137
Lin junges braves Mädchen

gesucht, Kirchgasse 13, eine Stiege
hoch. 53ul

Arbeitsnachweis für trauen
im RatkihauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abtheilnng . f Dienstboten

und Arbeiterinnen
uchl gut empfohlene:

Köchinnen
Allein-, Haus-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
MonalS- u. Putzfrauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtyeilung II. für feinere
«erufSarteu.

Haushälterinnen
Kinderkräulein
Verkäuferinnen
Krankenvflegerinnen rc'

Htildle Ftlskiirm
sucht noch Kunden. 7121

Frau Greifs, Nerostr. 24.
Schneiderin empfiehlt sich zum
Anfert. v. Costümen. sowie Kinder-
und Hauskleider schon für 2 M.
50 Pf . an. Näh. Wellritzstr. 18,
Hinterh. 2 St . rechts. 7145

itarlirttkobrnleurc
übernimmt jede Ausführung von
Böden und Treppen. Reinigen so¬
wie Wachsen bei billiger Berech-
ntmg. 476

W K leben , Grabensiraße 24.

Andreasmarlrt.
2 iebSl. geb,Damen luch. Anfchl. für
Andreasinarkt. Annäherung jetzt
schon erwünscht. Rur unabh. Herren
wollen Off. u LI. 30 postlagernd
abgeben. 7146

Lade«
für Metzgerei gesucht. 6943

Off. u. U. 6942 a. d. Exp. d. Bl.

Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in fämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann, Goldarbeiter

Langgafse 3 , 1 Stiege,
682 Lein Laden.
'Ännge Uauarleuhatinct » zu

verlausen, per Stück5 M.
7083 Hellmundstr. 31. 2 r.

Gartenerde
ist unentgeltlich in der Herderstraße
zu haben. Auf Bestellung wird
dieselbe gebracht.. 7107

August Ott frn.
ä h junger, brauner Deckelhund
Vl. entlaufen, aus drN Namen
„Waldmann " hörend. Dem
Wiederdrc. gerg. Belohnung. Näb.
Platterstr. 28. Part . 5331

Einc jpoüöf(fiiiüöin)
zugelauseu. 7109

Blückerstraße 18, Hinterhaus.

Brs (5atü»llö Aiilikl
kauft zu reellen Preisen

F, Lehmann , Goldarbeiter,

-a  it vorzgl . PrivatmittagS-
&  tisch können noch 2 Herren
theilnehmen. Näheres Dotzheimer-
straße7. 2. _ 5162

Hl»j ans Kohlk«
der brstenZechen billigst. 5333

Hirfchgraden>8a EckeRömerberg.
Fr . Walter.
Trauringe

mit eingehauenem Feingehalts,
stemvel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
samm sicheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1148

Franz Gerlach,
rchlvatbacherstrastc 19.

Schmerzloses Obrlochstechengral'S.
3I «nno 270 M . a»r»geben. Näb
V Temmer. L.,dwigsh°fen. 71L4

sind billig zu verkaufen. 7115
R . David . Bleichstr. 13.

Prima Hammelsteifch P,und
50 Pf ., Keule 60 Pf.
7120 Röderstraße 7.

Holz nur fmijlni,
nur gute Qualität , liefert zu den
billigsten Preisen 5132

t 'apito , Adkerstr. f>6

An lllkinks Kormlhk»
zu verk. H-llmundstraße 29.

l» Manschen Kariosscln pr.Kvs.
37Psg .. Magnuin bonum 23 Pf.,
gelbe englische Kartoffeln 23 Pf.
In.Kernseife Pfd. 23. Pf ., bei

5 Pid . 22 Pf., Schmierseife weiß,
20 Pf ., dkl. 17 Pf .. Seifenvulver
Pfd. 14 Pf., bei 5 Pfd. 13 Pf.
schweb. Anznndebölzer 2 St . 17
Pf ., reines Schmalz Pfd. 45 Pfg.
bei 5 Pfd. 43 Pi ., Alütbenmevl
Pfd. 20 u. 18 Pfg. Fr . Walter,
Hirfchgrabcn 18a.

Im KrailWmdkii
empfiehlt sich 5283

X Julius Knicpboff.
Totzheimersir. 62._

Mein

Fenchel’Honig

□  bat sich vorzüglich beiHusien, Verschleimungund
Heiserkeit bewädn, empsebse
solchen in FI. k 50 Pfg.

Apotheker 21. Berliug , Drogerie,
(Sr. Burgsiraße 12. 5290

Kikolin!
wirkt Staunens - »

werthmit »7Jfthrön
Flotter kr#ftlaer
in.uti 'ltar!

Reg.Nacho. od.Eins, y 3.—Ifk ntoheonw
i.h'erro

•g-Gebrauch
F. Kiko

•eisungnurecht bei
ord.Parf.-Fabrik

Oie

•K«lne GßSCllleclltS-
Kraulheitcnmehr!

Anleitung zur Verhütung von
GeschlechUkrnnkheiUn

von Dr. Olaf Thal borg
8*n>älirt3«btrmamt absolut.SchutzKnblr brottnbe»riTinfunglge.• Zu be,iehen gegen«lnlend. o.

.1.86 ober QR.1.70 perNacbn ver-
ichlosseuv. v. l.e»n»>Ur<N', Verleg,

».eipzi,.

An die Eltern.
Ihr bringt große Opfer für die Gesundheit Eurer Kinder. Salzbäder

und Leberthran, Kalk und Kreuznach und Anderes werden angewendet.
Aber die Häuser und die Straßen wimmeln trotzdem von Kümmer-
lingep und Siechen, von Krummen und Schiefen, von Tauben und
Blinden, von Buckeligen und Krüppeln und von andersartig Kranken.
Schaut mit offenen Augen und laßt Euch keine Brille aufsetzen.

Ich kann Euren Kindern die Gesundheit geben und statt de-
Elends habt Ihr dann das Glück. Ein durchaus neues, mein eigenstes
Beriahren, die Frucht eines BierleljahrhuudertSemsiger und forschender
Arbeit macht mir daS möglich. Kommt mit den kranken Kindern zu
mir aber nicht zu spät.

Mein Verfahren habe ich noch keinem Menschen mitgetheilt.
Sprechstunden Werktags: Vormittags 10 bis 13, Nachmittags

8 bis 5 Uhr.
. Wiesbade ». Kaifer-Friedrich-Ring 30.

544 nahe der Ringkirche.Woitke.
Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch dir

imättttltMit,
sogar angeborene. 5281
Sprechstunden Werktags: Vorm 10—13. Nachm. 3—5 Uhr.

Kaiser -Friedrich -Riug 30,
nahe der Riugkirche.W - itke.

u iinge n. als
Kräotar -Tbee , Rusa . Knöterich (PoMgonnm evlcj Ist »in vorzDol.
Hausmittel bei allen Erkrankungen d. Luftwege. Messe duroh seine wirk¬
samen Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht In einzelnen Dfstricten Ruer
lande, wo ea eine Höhe bis zu 1 » tr erreicht , nicht zu verweeheeln m. d. ,,
Deutschland wachsend . Knöterich. Wer daher an Phthisia , Luftröhren
(Bronchial -) Katarrh , LungenxpiUxn - Affectionenf  ÄehLkopf-
leicUii , Aithtna , A themnoth , Brustbeklemmung , Butten,Hetier^
keit , Bluthusten  etc . etc. leidet, namentl. aber derjenige, welcher den
Keim zur Lungenschirindsucht  In sich vermutet , verlange u. bereite

.i Pecketen A 1 Marksich den Absud dieses Kreutertheee . weicher echtin
bei Ernst Weidcmsnn,Llebenbarg n . Har * , erhttltlioh lat.

firochuren mit ärztliche » aeuaeerungen und Attesten gratis.

C Herren-Oberhemden,
Kragen ,Manschetten, V̂orhemden

Cravatten.
Aparte .NeuheitenFrieds *.Exner.

< Wiesbaden. Nengasse 14.
238

>
>
>
>

Versteigerung
von

allen Oklsemaldenn.Jlniipitaten
jeder Art.

Zufolge Auftrags versch. Besitzer versteigere
ich am

Hiftiflug, dkn 21. IPotifmbfr tt..
Morgens 10 und Nachmittags 3 Uhr anfangend,

in meinem Auctionslnkale
47 . fcrisdrichftraste 47:

») Alte Oelgemälde , Kupferstiche,Aquarelle,b) Porzellane, Fayencen rc.,worunter Höchst,
Fürstenberg , Meisten , Berlin , Delft re.,

v ) Möbel , Arbeiten in Holz re., als: Schränke,
Schreibcavinete , Konnnodeu , Tische,
Sopha , Standuhr re., in Rococo , Renais¬
sance und Empire.

0 ) A rbeiten in Steingut , Thon, Kupfer,
Zinn . Bronze re., jeder Art,

« ) Münzen und Medaillen , Schmncksachen,
Dosen , Miniaturen «. sonst noch Vieles

öffentlich meistbietend gegen ^ aarzahlung.
Besichtigung : Montag , 20 . November , Vor¬

mittags von 10 dis Nachmittags 5 Uhr.
Ausführliche Cataloge zu beziehen durch

den Unterzeichneten 674
Knust Anetionator u. Tarator

Wilhelm lielfrichu
Be .anntnmchnng.

Mittwoch , den IS . November er., Mittags
12 Uhr, werden in dem Pfandlokal Dotzheimersttaße 11/13
dahier:

1 Klavier, 1 Büffet, 1 Bücher«. 1 Blumen̂, 4 Kleider-
schränke, 8 Kommoden, 3 Consols. 2 Berticow's, eine
Waschkommode, 8 Sopha's, 6 Sessel, 1 Tisch, ein
AnSzieh-, 2 Schreib -, 2 Nähtische, 6 Stühle, ein
Schreibpult. 2 Trümeaux, 2 Standuhren, 1 Regu¬
lator, 2 Spiegel, 14 Bilder, 6 Reh- und Hirsch¬
geweihe. 1 Nähmaschine, 1 Brandkiste, 1 Theke, ein
Brodreal, 1 Handfederrolle, 1 Bohrmaschine, 1 Blech¬
walze, 55 Diele Eichenholzu. A. m.

öffentlich zwangsweise Men Baarzahlunq versteigert.
Wirsbaocn, den 14. November. 1899 678

LLollenhauPt , Gerichtsvollzieher.
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Grösste, gediegenste Auswahl
von

Cigarren- Fabrikaten allerersten Ranges
welche mit wirklicher, circa 25jähr ., fachmännischer Erfahrung in der Cigarren-Fabrikation und in der Import-Rohtabaks-Branche (Bremen, Uamburg, Amsterdam, Rotter.

dam etc.) ausgewälilt und zum Teil nach eigener Angabe augefertigt sind!

Jmportirte Havanna-Cigarren
Importirte Cuba-Cigarren
Importirte Bahia Cigarren

von Dannemann & Cia. St. Felix
Echte Manila-Cigarren

Hamburger und Bremer Cigarren.

Cigaretten:
türkische, russische, egyptische, fran¬

zösische, englische, amerikanische,
mexikanische, Congo etc.

sowie
Havanna-Cigarretten,

Importirte Bahia-Cigarren,
von Rodenburg & Cia. St . Felix.

Echte Holländer Cigarren
aus der renommirten Königl. Cigarren¬

fabrik „Insulmde“

Alleinverkauf r
Nicotimmschädliche

Cigarren
Erfindung des Geh. Hofrath Professor

Dr. med. Gerold.
(Wendts Patent .)

5 Taimnsstrasse 5 .
(vorm , in Brennen ) ,

vis ä vis dem Kochbrunnen. __ _ _
Ogarren -Spezialbans I . Banges.

NB. Ich bitte meine Qualitäten und meine Preise mit anderen vergleichen zu wollen, auch wenn die Cigarren von Bremen, Hamburg etc. etc. bezogen sind
da die bedeutenden Fabriken bekanntlich niemals direkt an Private liefern! Der Ruf meiner gediegenen fachmännischen Auswahl geht weit Uber die Grenzen Deutschlands
hinaus.

wegen Aufgabe des Lagers
Kleine Bnrg ŝtrasse 11 1 , Ecke Weibergasse.

455

Am Lager befinden sich:
Teppiche, Gardinen, Portibren, Tischdecken, Bettvorlagen, Linoleumvorlagen, Läuferstoffe, Schlaf¬
decken, Steppdecken, Cocosmatten, Ziegenfelle, Angorafelle, Möbelstoffe, Wandschoner, Fuss-

kissen etc. etc.

Da mein Creschäftsiokal per 1. Januar anderweitig vermiethet ist*
muss bis dahin das ganze Lager total geräumt sein und habe ich, um dieses zu ermöglichen, die Preise für sämmtliche Artikel ganz , aussergewohnlich cr-
mäasigt. Es ist für Jeden , der Geld sparen will, rathsam 3 von dieser sehr vorteilhaften Offerte baldigst ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

Julius Moses , Kleine Burgstrasse 11,1.

C. Grün
5

Färberei und CHem. Wascherei
Hoflieferant S Kgl Hoh, - es Oroßherrog « von Kaden

empfiehlt sich bei der jetzigen Herbst -Saison zur

prouiptku, prrisiviir-igtn, tnMüftn Ausführung aller
cinfdjlngeiiötn Ardeiten. 894

Wiesbaden, Wrrgch 23.

0 %0 \ 0 \ 0 \ 0 \ 0 \ 0 \ 0 \ t0 \ 0 +*0 \ 0 \ 0\
>
>
r.
<
(

Teppiche, Velour, Brüssel, Wolle, Cocoŝ Smyrna, Linoleum, c

Crrsc *iä <ts - Eröffnung.
'Zeigen hierdurch höflichst an, dass wir unsere .neuen Geacbäftslokalitfiten,

4 Museumstrasse 4
Ecke Delaspeestrasse No. 3, “M

eröffnet haben.
Durch bedeutend grössere Lokalitäten (12 Schaufenster) n. grosse ßouterrain-

Bäume sind wir jetzt im Stande, grössere Auslagen als aftqh bedeutend grösseres
Lager von billigsten bis zu den feinsten Artikeln, übersichtlich geordnet, unserer
wnrthen Kundschaft vorzeigen zu können bei unsere*! anerkannt RNtsn
QuaUtäten und billigen preisen.

Hochachtungsvoll
J . & F. Sufth.

s Wagenfabrik
» (gegründet 181S)

Mainz , Carmelitenstrasse 12 und 14,
hält stets Norrath nun 30 furusivagk»

jeder Art,
sowie aller Sorten Pferdegeschirre.

Raelle Bedienung ! Billigste Preii
Alte Wagen in Tsusclt! 616

Bücher-Abschlutz, •****”"- s"“ un8
6318

von Rechnungen oilft Art.
Karl Koch. 6 Aorkstraße 6.

üalier , Graveur

Special-Portiören- u. Gardinenhandlung, Tisoh- u. Bettdecken,

ilditeu iDettfdlijihpn VumpemM,
zwischen Burg» und

Bärenstraße10  fiüfnctpITt 10
liefert Wappen , Monogramme und Schriftgravirungen auf

Gold , Silber re. 87
Messingftempel
Tlahlstemvel
Kautichukstempel
Selbstfärber
Datuinstempel

Petschafte
Trockenstenipel
Thürlchilder
^irmaschilder
Brustschilder

Mühens .iiilder
Targfchtlder
Danerstemp.lkissen
(LlicheS. sowie alle

sonst. Gravirungen

1?»
empfiehlt « laak'

Adolf Gcntcr . vorm. Franz «
Babnbosstrabel-^ ^ EflW

Tüncher Müststangen,
(Seländerpfosten , satten und Riegel zu da e
1121 Feldftratze, ' ^

uni
Es isi

Civil- und
Kraft trit!
Gegenwart
hier getrof
Trotzdem1
gebung au
des„Schw
auch hervor
die neue^
fiimmunge
ungen sehr
des neuenl
öffentliche-
Pfändung
mit den B>
Sachen trr
angreifen
geräth, im
stände für
lich find,
gefugt die
stände für
meffenen£
und Feuer
Dauer von
darf fichd
oder sowei
Und ihre 3
geschert if
. llten. A
Milchkuhc
sondern ar
Ehe oder,
std, den
Pfändung
sfabrikarbe
zur persön
Nicht gepfä
alle Persoi
Leistungen
bei denW
das Erwe!
fortführen,
Schuldner
Das Pfär
Ludert. 5
Gebrauch!
bern auch
lühen And
daß der
nommenen
«instliche

! brechen no
Schuldner-
baren 93er:
rinschneide
siande. die
des Schul

40 Pfg. JlfD. (6lflnv=(0rlfßrlien 40 PU
empfiehlt Carl Ziee , Grabenstr. 30
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